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Anfiedlungen in Südmest - Afrika .

Wiesbaden , 1 . Juni .
- Zu unserem vorgestrigen , aus Berlin datirten Leitarlikel

wird uns heute eine entgegengesetzte Meinungsäußerung
übersandt und wir geben ihr gerne Raum , da wir natürlich
keinerlei Interessen daran haben , eine nur einseitige Schil¬
derung der Verhältnisse zn bieten . Die Zuschrift kantet :

Gestatten Sie mir , Ihnen unter Bezug auf Ihren Leit¬
artikel in der vorgestrigen Abend - Ausgabe betreffs Ansied¬
lungen in Südwest - Afrika einige Punkte vor Augen zu
führen , die auf genauer Kenntniß von Land und
Leuten beruhen und die zeigen sollen , daß eine An¬

siedelung deutscher Familien in den Schutzgebieten Südwest -

Afrika ' s nicht gerade eine glücklich gewählte Idee ist .

In erster Linie eignet sich Damaraland weder für den
Ackerbau noch für den Viehzüchter , in zweiter Linie sind die

Sicherheitsverhältuisse momentan noch durchaus nicht dazu
angethan , Familien , also auch Frauen und Kinder , dahin
zu senden .

Das Land mit seinem breiten sandigen Küstengürtel
(die Durchquerung desselben von Walfischbay , dem einzigen
Landungsplatz , aus nimmt per Ochsenwagen 14 Stunden in

Anspruch ) weist viel zu wenig Regen und Feuchtigkeit auf ,
um jeden Kenner nicht sofort abzuschrecken , Geld und Ar¬

beitskraft einem Boden anzuvertrauen , der durch seine trost¬
lose Dürre von vornherein kaum eine Hoffnung anfkommen
läßt . Nur das meist trocken liegende Bett des Schwakopp -

„ Flusses " macht eine Ausnahme und dieser schmale Streifen
dürfte kaum genügen , eine ganze Anzahl Familien zu er¬

nähren , geschweige denn genug Getreide zu produzireu , um

einigen Nutzen aus dem Export zu ziehen . Aber selbst an¬

genommen , daß ein sehr günstiges Fallen genügender
Negenmasse die Bilche des Landwirthes belohnen sollte , wo¬

hin soll er sich wenden , Absatzgebiete zn findend Der Trans¬

port nach der Küste durch den sandigen Gürtel ist gleich¬
bedeutend mit der Arbeitsunfähigkeit der zu einem Wagen
gehörigen 16 Ochsen auf die Dauer von 3 — 4 Monaten .
Die Thiere haben lange Zeit ohne Wasser und Futter zn
bleiben intb müssen den schweren Wagen durch den hohen
Sand ziehen , der an vielen Stellen bis an die Achsen reicht .

Im Innern selbst ist der Bedarf an Getreide nicht groß
genug , nm den Handel darin nutzbringend gestalten zn kön¬
nen . Außer von den Leuten der Schntztruppe wird kanm

Mehl consumirl , da die paar Händler den Verbrauch von

Bisqnits vorziehen und die Missionsanstalten ihren eigenen
Bedarf produzireu .

Der Viehzüchter — es kann sich nur um Züchtung von

Hornvieh handeln , da Versuche mit Wollschaafeu der vielen
im Lande vorkommendcn Dornbüsche halber ungünstig aus¬

gefallen sind — der Viehzüchter also hat auch im deutschen
Schutzgebiet viel weniger Aussichten zu sicherem Fortkommen ,
wie dies in vielen Ländern z . B . Amerika ' s der Fall sein
würde . Die Thiere sind fast jährlich Epidemien wie Lungen¬

seuche unterworfen , die die Heerden bedeutend reduziren ,
außerdem aber ist der Bedarf an Ochsen ein viel zu kleiner
und die Preise zu gedrückte ( ca . sS 2 — 2V - für einen drei -
bis fünfjährigen Ochsen ) , nm die Produktion lohnend zu
gestalten . Nur Händler kaufen hin und wieder Ochsen auf
— aber meistens gegen Tausch von Gewehren und Patro¬
nen — um sie zum Verkauf nach Transvaal zu treiben .
Diese Reisen von 4 — 6 Monaten Dauer haben sich aber auch
seit den letzten Jahren als schadenbringend erwiesen .

Der Viehzüchter hat außerdem in Betracht zu ziehen ,
daß er oft gezwungen ist , Weide für sein Vieh zu suchen
und daß er dasselbe oft Tagereisen weit von einem Platz
zum andern treiben muß . Wer sorgt dann für die Sicher¬
heit seiner Person und seines Eigenthums ? Das kleine

Häufchen der Schntztruppe sicher nicht , denn diese paar Leute
können nicht überall sein . Wie naturgemäß wenig Macht
die 20 oder 30Mann der Schntztruppe über die Stämmeder
Damara ' S und Hottcntolen haben , geht am besten hervor ,
wenn man die stetig fortdauernden Fehden dieser beiden

Eingcborenenstämme verfolgt . Was kann Hauptmann Fran¬
cois anders thun als begütigend alle Zwistigkeiten zu
schlichten suchen , energisch aber eingreifeu , wie er nur zu
gern möchte , verbietet ihm die Klugheit von selbst . Es ist
noch gar nicht so lange her , daß ein Kaufmann von Wal¬

fischbay unweit Klein Windhoecks von Damaras auf das

Wagenrad gebunden und gepeitscht wurde . Und warum ?
Weil er keinen Branntwein zum Verkauf mitgebracht hatte !
Wo bleibt da der Schutz ? Und der Vertreter einer Com¬

pagnie mußte sich in seinem eigenen Haus in Otjimbinque
Abends im Dunkeln mit seinen Freunden unterhalten ,
nur um zu vermeiden , daß junge Damaraburschen ihn zu
Hause glaubten . Es ist ihre Gewohnheit , gegen den
Willen des Hausbesitzers einzudringen und sich ungenirt als
Herrn zn geriren !

Zum Schluß möchte ich Ihre angeführte Statistik wider¬

legen , daß in Deutsch - Süd - Westafrika 622 Weiße leben .
Diese Zahl dürfte sich höchstens auf den vierten Theil
reduziren , denn als dort „ lebende "

, in einem Lande , wie
das Besprochene , kann man nur Personen zählen , welche
ihren wirklichen Wohnsitz daselbst haben . Drei Viertel

dieser 622 recrutiren sich aber wohl aus Händlern , die

vorübergehend im Lande sind und aus Goldsuchern — die
aber inzwischen längst wieder unverrichteter Sache abge¬
zogen sind .

Unter den wenigen Artikeln , welche die „ Haupteinfuhr "

in ' s Land ansmachen , zählen Sie Gewehre und Munition

auf . Beide Artikel sind nur unter Bewältigung großer
Schwierigkeiten seitens der Regierung einführbar und deren

Verkauf quasi verboten !
Als Ausfuhrartikel führen Sie Straußfedern , Gummi¬

arabikum , Häute und Elfenbein an . Ich möchte bezweifeln ,
daß letztes Jahr mehr als für 300 ^ Sterling Straußfedern
und Elfenbein zusammen exportirt wurde . Gummiarabikum
war letztes Jahr in England billiger als in Südwestaftika !
Der ganze Export dieses ganzen Landes rednzirt sich also

auf Häute und Hörner ! Und für unsere deutschen Gerbe¬

reien sind die Häute von Damaraochsen ihrer schlechten Be¬

schaffenheit halber kaum zu gebrauchen !
Allen diesen großen Schattenseiten gegenüber kann Da¬

maraland nur einen einzigen Bortheil in die Wagschaale
werfen : das durchaus gesunde Klima . Veritas .

Locales .

Wiesbaden , 1 . Juni .
* Irrr Er inner Nttg . Dieses Jahr , in welchem das

Andenken an Christoph Columbus allseitig gefeiert wird ,
bringt überhaupt wieder die Zeit jener zahlreichen Ent¬

deckungsreisen in Erinnerung , von denen das Ende des 15 .
und das 16 . Jahrhundert erfüllt sind . Unter den vielen

wunderbaren Begebenheiten jener Zeit ist eine der wunder¬

samsten und staunenecregendsten die der Eroberung von

Mexiko durch Ferdinand Cortez mit kaum 1006

Spaniern . Mit dieser Handvoll Leute gelang die Unter¬

werfung eines großen Reiches , einer volkreichen Nation ,
der weder Kriegsmuth , noch Vaterlandsliebe abging , die auf
einer hohen Culturstufe stand , in großen Städten wohnte
und Künste und Gewerbe trieb . Namentlich die Azteken
waren cs , die besondere Beachtung verdienten , aber auch sie
mußten sich nach verzweifelten Kämpfen den Spaniern
unterwerfen . Ein tragisches Schicksal ereilte den ehemals
so mächtigen König der Azteken Montezuma . Derselbe
halte sich mit den Spaniern auf freundlichen Fuß gestellt
und wagte es gelegentlich eines Aufstandes des Volkes

gegen die Fremden für diese das Wort zu nehmen . Da

traf ihn aus des Volkes Mitte ein Steinwurf , an deut er
am 1 . Juni 1520 starb . Damit war die Herrschaft der

Spanier erst recht befestigt .
— Kurhaus . Die Concertfänger - Gesellschaft

Hinter w al du er wird in dem morgigen Abend -Concertc im
Knrgarten zehn Nummern — Chorgefänge mit Jodler , Soli ,
Quartette , Duette 2C. — zum Vortrage bringen . Ein besonderes
Eintrittsgeld wird , itrie wir schon mittheilten

'
, nicht erhoben doch

sind alle Karlen vorMcigeii . — Um auch den zahlreichen Psingst -
Besnchern unserer Stadt Gelegenheit zu geben , einem großen
Gartenfeste beiwohnen zu können , ist ein solches für Pfingst -
Dicnstag von der Kurdirectioii in Aussicht geuornincii .

— Nrrsonal - Uachrichtrn . Der Herr Minister der geist¬
lichen 2C. Angelegenheiten hat genehmigt , daß Herr Regiernngs -
Affcsfor Dr . Schmids von der coinmissarischen Verwaltung einer
weltliche » Natsstelle im Nebenamte bei den : hiesigen König ! . Consi -
storium entbunden und diese Stelle dem Herrn Rcg .- Assessor Nie¬
meyer hier Übertragen werde . — An der Präparanden - Anstalt zu
Herborn ist der Lehrer Großmann ans Hcrmannstcin als Zweiter
Lehrer angestellt worden . — Die Amtsgerichtssecretäre Herren
Reichhardt und Schierjott haben aus Gesundheitsrücksichten
längeren Urlaub erhalten und werden während desselben in ihren
Amtsgeschäfteu von den Herren Actnarcn Schwärzet und Böhl -
ma » n von hier vertrete » .

— Handelsregister . Im Genossenschafts -Register wurde
bei „ Freisinniger Verlag

" hier eingetragen , daß der Rcdacteur
Andreas Joseph Weber von hier freiwillig ans deni Vorstand
aiisgeschieden ist und an seine Stelle der Anssichtsrath den Kauf¬
mann Richard Adolph Meyer von hier zum Vorstandsmitglied
gewählt hat .

( 2 . Fortsetzung .)

Wnde Lieke .
Novelle von Konrad Uelmann .

Ich selber verfolgte ganz unentwegt indessen meine Ziele
und ließ mich ' s nicht weiter ansechten , daß man mein Bischen
ärztliche Kunst , das mir nur immer allzu eng begrcngt er¬

schien , für eitel Teufelswerk erkärte ; denn das Bewußtsein ,
Gutes zu thun , hob mich über das lähmende Gefühl meines

Ueberflüssigwerdens glücklich hinaus , welches uns rhatkräftige
und arbeitsgcwohntc Männer meist überfällt , wenn uns

Krankheit an der Ausübung unseres Berufes hindert . Daß
ich mir selber übrigens nicht besser helfen konnte , erschien
den Castiglionern noch ganz besonders als ein untrüglicher
Beweis dafür , daß der höllische Feind mir zwar Macht über
Andere verliehe , mich selber jedoch elend verderben lasse ,
was sich in ähnlichen Fällen angeblich immer so er¬

eignete .
Von meinem Wunsche getrieben , endlich einmal zu einer

großen Augenoperation schreiten zu dürfen , um wirklich
einem völlig erblindeten Menschenkind das Licht des Tages
wiederzuschenken , was mir immer als das Herrlichste er¬

schienen ist , was Menscheukunst nur überhaupt zu Wege zu
bringen vermag , wanderte ich fleißig in den Gassen umher
und spähte nach Blinden ans , bei denen ich mein Heil hätte
versuchen können und die sich aus freien Stücken nicht an

mich wendeten , weil sie mir solche Kräfte beim doch nicht
zutrauen mochten , auch gänzlich geschwundenes Augenlicht
durch einen bloßen Messerschmitt wieder zn erwecken . Leider

fand ich trotz vielen Suchens lange Zeit hindurch keinen

Fall , dessen erfolgreiche Behandlung ich mir hätte zumuthen
wollen , denn aufs Unbestimmte wagte ich nicht zu operiren
und da Hoffnungen zu erregen , wo ich meiner Sache nicht
sicher war , — soweit Menschen etwas sicher berechnen können ,

— ist mir immer als eine Grausamkeit erschienen , zu der

ich mich nicht entschließen konnte . Ohne solche feste tröst¬
liche Zukunftsaussicht aber wollte sich Kemer meinem Ope¬
rationsmesser überliefern . Die egyptische Augenkrankheit , die

wegen des grellen , heißen , auf den nackten Felswänden wider¬

strahlenden Sonnenlichts hier mancherlei Erblindungen her¬
beigeführt hatte , welche bei rechtzeitiger zweckmäßiger Behand¬
lung und unter günstigeren äußeren Verhältnissen , besonders
bei größerer Reinlichkeit hätte verhindert werden können , bot
mir ebenso wenig Chancen für ein glückliches operatives
Einschreiten , wie die angeborene Blindheit , die ich in ziem¬
lich zahlreichen Fällen außerdem vorfand . Auf mein Be¬

fragen , ob unter der Bevölkerung nicht Fälle von plötzlicher
Erblindung durch Naturereignisse oder als Folgen anders¬

artiger Krankheiten vorgekommen seien , erfuhr ich endlich
durch eine zutrauliche Alte , Sora Ersilia , die , glaube ich,
als halbe Hexe , wofür siegalt , mich mit einer Art von colle -

gialischer Zusammengehörigkeit betrachtete , da draußen in ihrer
Vigne lebe eine junge Frau , die als Kind durch einen Blitz¬
schlag um ihr Augenlicht gekommen sei . Uebrigens sei sie
aber glücklich verheirathet und lebe so zufrieden mit ihrem
Manne , daß man kaum glauben könne , sie wünsche sich einen noch
schöneren und glückseligeren Zustand in der Welt , denn die
Beiden würden von aller Welt um ihr Zusammenleben be¬
neidet und eine musterhaftere Ehe könne es nicht geben ,
als die ihre . Ich möge jedoch selber gehen und schauen ,
mich aber wohl in Acht nehmen , denn Don Tobia , der junge
Ehemann , wache eifersüchtig über sein schönes Weib und

sei ein heißblütiger Mensch , dem man gern ein paar Schritte
vom Leibe bleibe .

Dieser Bericht verlockte mich schon um des rein mensch¬
lichen Interesses halber , das er in mir erweckte , die Blinde

aufzusuchen . Ich machte mich noch in der nämlichen Stunde

zu ihr auf den Weg , nachdem ich mir von Sora Ersilia

den Weg zu der Vigne des seltsamen jungen Paares hatte
weisen lassen .

Sie wohnten ziemlich weit draußen . Man mußte die

steile Hauptgasse des Ortes verfolgen , bis man oberhalb der

höchstgelegencn Häuser desselben in die mühsam durch kunst¬
vollen Terrassenbau angelegten Weingärten und Citronen -

plantagen gelangte , zwischen deren Ummauerung , die von

Epheu umsponnen und von Brombeergestrüpp berankt war ,
ein schmaler Felsweg in südlicher Richtung auf das kleine ,
einsaine Hans zuführte , das mitten unter Reben und kürbis - .
umkletterten Feigenbäumen traulich und idyllisch dalag , wie

das Versteck zweier glücklicher , liebender Menschenkinder . Und

das sollten die Beiden ja auch sein , zu denen ich auf der

Wanderung war .
Der Tag war sonnenhell , klarsrisch , die Luft und die

Berge leuchteten in bläulichem Schimmer , tief unten blitzte
ein goldübergleißter Streifen des Meeres . Rundum war es

ganz still , auch schlug kein Hund an , als ich mich dem

kleinen Hause näherte ; vor Dieben mußte man sich hier
nicht fürchten . Mein Schritt scheuchte auch das junge Wcib

nicht auf , das vor der steinernen Hausschwclle am Spinn¬
rocken saß , aber so unbeweglich , daß ich alsbald gewahrte,

'

sie sei über ihrer Arbeit in der nachmittägigen Sonnenhitze
eingeschlafen . So schlich ich mich beim doppelt leise näher ,
heran und weidete mich stehenbleibend an dem anmuthigeu
Anblick , der etwas unendlich Rührendes zugleich für mich

hatte . Die eine Hand der schönen Schläferin hielt die

Spule noch , während die andere nnthätig im Schooß ruhte .
"

Ein Ausdruck holden Friedens lagerte auf dem Antlitz , dessen
Züge von seltsamer Reinheit und Formenschöne waren .
Dickes , blauschwarzes Haar rahmte sich in üppigen , kranz¬
artig aufgesteckten Flechten um bas feine Oval des bräun¬

lichen Gesichts , aus dem unter einer stark gewölbten Stirrt

eine edel aebogcue Nase , ein kleiner Mund mit schwellende »
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i = gtntoßitiphie . Wir machen hiermit darauf aufmerksam ,
Laß Freitag , den 8 . Juni , ein Kursus in Stolze ' scher Stenographie
« eginnt und zwar Abends 8 ‘ . Uhr in einem Zimmer der Lehr -
stratze - Mittelschule . Daselbst werden noch Anmeldungen cntgcgen -
genonimeu . Für Theilnehmer früherer Kurse ist der Unterricht
unentgeltlich .

= Der Kerb » rilungsbrrirlr des „ Wiesbadener Tag -
vlatt "

hat sich wiederum nicht unwesentlich erweitert . Wie aus
der in der Beilage zur heutigen Abend - Ausgabe enthaltenen Liste
der Postbezieher unseres Blattes hcrvorgcht , ist die Zahl der Orte ,
stach denen der tägliche Versandt erfolgt , neuerdings auf 376 ar -
stiegen .

O Schon blühen die ersten Kosdn , und bald werden sie
rn größerer Fülle zu haben sein , denn der Juni ist der eigentliche
Monat der Rosen . Da wollen wir nicht verfehlen , auf eine vielfach
verbreitete falsche Ansicht aufmerksam zu machen . Es herrscht noch
häufig die Ansicht , mau schone dadurch seine Rosenstöcke , daß man
die einzelnen Blumen verblühen last «. Das ist eine irrige Meinung ,
denn gerade zur Zeit des Abblühcus entzieht die Blume ihrem
Stocke die meiste Nahrung . Es ist daher zu rathen , die Rose sobald
hu schneiden , als sie ihre schönste Form zeigt , und sollte man sie
Sur zur Zimmerzierde 2c. benutzen können . Eine abgeschnittene
Rosenbkume hält sich länger , wenn sie ordentlich gepflegt iuirb , als
lvenn sie am Stocke belassen wäre . Der Rosenstöck aber entwickelt ,
wenn fleißig die blühenden und verblühten Blumen abgeschnittcn
werden , eine Menge neuer Knospen .

= Städtisches L- ransrbad . Wie groß das Bedürfniß nach
Abkühlung bei der jetzigen heißen Witterung ist , geht daraus her¬
vor , daß vom 25 . bis 31 . Mai c. 2685 , durchschnittlich also
884 Bäder pro Tag abgegeben worden sind . Im Monat Mai
wurden im Ganzen nahezu 6000 Bäder daselbst genommen .
Welches Stück Arbeit an solchen Tagen der Badmeister des
Brausebads hat , leuchtet wohl ohne Weiteres ein . Sein Tagewerk
beginnt Morgens 4 Uhr und endet Abends */il0 Uhr .

□ Sri drr jetzigen Kadexeit kann nicht oft und eindring -
irch genug davor gewarnt toerden , an Orten zu baden , die nicht
zum Bade eingerichtet sind . Bei der warmen Witterung sieht man
häufig genug Kinder wie Erwachsene au irgend einer Stelle eines
Flusses oder sonstigen Gewässers sich ein Gratisbad verschaffen .
Recht allein , daß derartige Uebertretuugen von der Polizei bestraft
werden , so ist das Bad im freien Fiusie namentlich für Kinder oft
sehr gefährlich . Besonders auch kleine Teiche , die ihres geringen
Umfanges halber für höchst ungefährlich betrachtet werden , erweisen
sich,,weil sie oft gar zn schlammigen Boden und dabei zuweilen eine
beträchtliche Tiefe haben , als höchst gefährlich . Nur die zu Bädern
« bgesteckten Theile der Flüsse , Seen u . s. w . sollen als solche benutzt
Werden .

langt er denselben wieder . Die nahe Verwandtschaft des Blitzes
mit dem Feuer machte Donar aber auch zum Beschützer des häus¬
lichen Heerdes ; er schützt die Gesundheit der Menschen und weiht
die Ehe . Darum mag man ivohl noch heute in manchen Gegenden
die Hochzeiten mit Vorliebe aus den Donnarstag ( Donnerstag ) ver¬
legen und das Baden au diesem Tao für besonders geeignet halten .
Man sieht also , daß der alte Donar trotz zuckendem Blitz und
rollendem Donner ein ganz lieber Geselle war .

r Als solchen hätten
wir ihn auch in diesen Tagen gewiß loieber begrüßt und ihm für
den der Matur gespendeten Labetnmk gedankt , wäre er nicht schon
Jahrhunderte lang ganz abgesetzt . Bon einer Furcht vor den
Aeußerungen Donnars , die in dem Geschlecht von heute thörichter
Weise soweit verbreitet ist , scheinen Misere Vorfahren nichts gewußt
zu haben . Außer den beiden erwähuten Wörtern „ Donnerstag

"

und „ Donnerkeil "
erinnern uns die „ Donnersberg

"
, „ Dorsheim

"

und andere an das einstige Regiment des aitgermailischen Gewitter¬
gottes .

— Sühnen - UnfaUi Am Dienstag Abend war die neue
„ Theatergeis

" in „ Diuorah
"

zum zweiten Male feit ihrer
künstlerischen Lanslmhn mif der Scene thätig . Während sie sich bei
ihrem Debüt , nach den Berichten Sachverständiger sich mit seltenem
Geschick in ihre Nolle fand , muß sie gestern nicht gleich gut
disponirt gewesen sein . Wohl infolge eines Fehltritts , der ja auf
den weltbedeutenden Brettern erfahrungsgemäß leicht Vorkommen
kann , stürzte sie nämlich von der Brücke des Gebirgsbachs in die
Tiefe und nahm dort ein unfreiwilliges , aber vielleicht in An¬
betracht der gegenwärtigen tropischen Hitze gar nicht unwill¬
kommenes Bad . Das Befinden der vierbeinigen Primadonna ist denn
auch ein durchaus normales , sie kam mit einer fünften Auf¬
regung davon .

— 5Uin < Notizen . An der gestern mit dem Dampfboot
„ Rhein

" ullternommeiien ersten diesjährigen Rheinfahrt der Kur -
direetiou beteiligten sich ca . 180 Personen .

△ Gelandet wurde heute sriih die Leiche des infolge eines
Schlagflusses beim Baden im Rhein ertruntenen Soldaten der
Unterossizierschule , Weiland , Sohn des Pedellen der städtischen
Realschule Weiland dahier . Die Landung geschah durch den Fischer
Karl Stein heim er in Schierstein .

= Immobilieirgcpchäfl . Im Monat Mai d . I . find hier
18 Wohnhäuser für zusammen 1,329,750 Mk . verkauft worden . Der
höchste Kaufpreis betrug 179,000 Mk ., der geringste 32,000 Mk .
In demselben Monate des verflossenen Jahres betrug die Zahl der
Verkäufe 24 und der Gesammtkanspreis 1,432,000 Mk . Bauplätze
und Grundstücke sind im Mai d . I . für zusammen 215,558 Mk .
95 Pfg . in anderes Eigenthum übergegangen , der höchste Kaufpreis
betrug 58,273 Mk . 40 Pfg ., der geringste 919 Mk .

* (Bitte Schußwaffe für Brieftaube » . Um Brieftauben
vor Habichten und anderen Raubvögeln zn schützen , hat ein
Florentiner Sportfreund , Carlo Andreini , eine kleine Pfeife eon -
ftmjrt , die , unter den Flügeln der Taube mit einem Faden be¬
festigt , beim Wegen durch den Luftzug zum Tönen gebracht wich
Und solchergestalt den Vogel auf seiner Luftreise vor den Angriffen
der durch den Lärm erschreckten Stößer behütet . Zahlreiche mit
der selbstthätigen Alarmpfeife „ bewaffnete

"
Thiere haben bereits in

Italien lange Fahrten ungefährdet znrückgelegt . Das Gewicht der
Wnfe betragt noch nicht 2 ‘/ > Gramm , sie behindert deshalb den
Flug der Tauben nicht .

ZX . fHr die bald beginnend « Erbbeerzrit fei folgendes
über die Aufbewahrung der Früchte gesagt . Erdbeeren sind be =
kannmch sehr vergänglich und faulen leicht . Jndeß kann man sie
2 bis 3 Tage frisch erhalten , wenn man sie des Morgens , sobald
der Thau abgetrocknet ist , pflückt , sie in einer dünnen Lage in ein

.Sieb legt und mit Weinblättern bedeckt . Das Sieb muß man
« aun in den Keller auf ein Gefäß mit frischem Wasser stellen .

- o - Der Neubau des Krankenhauses der arm « , ,
Dirnflmägdr Christi an der oberen Frankfurterstraße ist in
feiner inneren Einrichtung soweit vorgeschritten , daß er wahrschein¬
lich Won am 15 . Juli , und nicht , wie vor Kurzem irrthümlich mit »
fielt )« « , erst im October bezogen werden kann .

( * ) Ueber das Mesen des Gewitters ist sich heute wohl
Kedeftnanu klar , ist es doch dem menschlichen Geiste gelungen , Blitz
Md Donner nachzumachen , wenn auch in bedeutend veischwächtem
Maßstäbe . Um so interessanter dürfte es aber sein , bei den An -
fchauniigen , die unsere Vorfahren von dem Gewitter hatten , einen
Augenblick zu verweilest . Kein Wunder , daß das tief religiös an «

8e Volk auch in dieser Naturerscheinung eine Aeußernng der
r erblickte . Ja sie hatten einen besonderen Gott für dieses

Fach . Der nordische Thor , bei anderen Stämmen Thnnar , auch
sBonar genannt , der älteste Sohn Odhins und Friggs war der
eigentliche Donnerer . Ein ganzer Kreis von Mythen gruppirt sich
« m denselben . Dargestellt wurde er als kräftiger Mann int besten
Alter . Wangen uns Kinn sind mit einem langen , rotheu Bart ge -
giert . In seiner Hand führt er den Hammer Mjölnir , den
^ Donnerkeil "

, mit welchem er die feurigen Blitze schleudert . Zu
feinen Kämpfen mit den Riesen reitet er nie , sondern geht zu Fuß

।feber fährt auf seinem mit Böcken bespannten Wagen daher . Da¬
durch entsteht der Donner . Er schützt die übrigen Göller vor den
Riesen , aber auch dem Bauern gewährt er Schutz und Segen ;
denn das zürnende Gewitter mit all ' seinen Schrecken frommt dock
8p Grunde dem Menschen und hilft ihm die wüsten , unfruchtbaren
Gewalten der Natur bändigen . Bei begiuneudem Winter enttoinben
Ahm die Riesen den Donnerkeil und erst im nächsten Frühjahr er -

Urovinziettes .

- o - Mali mit « Pfarrei . Die Pfarrei Langenbach , compe -
tenzmäßiges Einkommen ca . 1340 Mk . neben freier Wohnung , ist
zu besetzen . Beiverbuugen find an das Consistorium zu richten .

△ Königstein , 31 . Mai . Da die Halle für die Lokal -
Gewerbe - Ausstelliing , welche der hiesige Gewerbeverein hat
anfführen Inff en , vollendet ist , so hat heute die Einlieseruiig der
Mr Ausstellung gelangenden gewerblichen Erzeugniffe begonnen .
Bis zum Samstag wird die Ausstellung vollendet fein , so das ; am
Sonntag die Eröffnung derselben erfolgen kann . Die Zahl der
Aussteller ist eine so große und die Äusstellungsobjeete sind so
mannigfaltig , daß man schon jetzt die volle Befriedigung der
Besucher in sichere Aussicht stellen darf . Die Ausstellungszeit wird
etwa drei Wochen währen . — Für die Abhaltung der am 13 . und
14 . Juni hier stattfindenden Hauptversammlung der nassauischen
Gewcrbevere

'
uie sind verschiedene Festlichkeiten geplant . So soll

8; B . die stets sehr effeetvoll wirkende bengalische Beleuchtung der
Burgruine erfolgen , ein Festball und ein Garten - Concert veran¬
staltet werden . Die Festtnusik führt eine Militär -Capelle auf .

* Diez a . d . Katz « , 31 . Mai . Der Landestag der
nationalliberalen Partei in Nassau , welcher hier abgehallen
wurde , war aus allen Theilen des Landes , besonders auch ans
Wiesbaden und Frankfurt , gut besucht . Von Berlin war der
@ enernlfccretär der naticnatiiberalcn Partei , Herr Patzig , zur Theil -
nahme an den Verhandlungen cingetroffeii . Vormittags fand eine
Sitzung des Laudesconiitös und um 12 Uhr eine Generalversamm¬
lung zur Besprechung innerer Angelegenheiten unter dem Vorsitze
des Profeffors Grimm aus Wiesbaden statt . In den Landesaus¬
schuß wurden uengewählt Rechtsanwalt ve . Hehuer ans Wiesbaden ,
Amtsrichter v . Bulow aus Braubach und Mühleubesitzer Leysieser
aus St . Goarshausen . Ein gemeinschaftliches Essen vereinigte den

engem Kreis der Parteigenossen , wobei Professor Grimm ein be¬
geistertes Hoch auf den Kaiser ausbrachte und weitere Trinksprüche
von Pros . Fresenius - Wiesbaden , Bürgermeister Müller - Diez und
den Commerzienräthen Wnrmbach - Bockenheim und Hesse - Heddem -
heim das Mahl würzten . Um 3 ' li Uhr begann im dichtgesüllten
Stoll '

scheu Gartensaale die öffentliche Volksversammlung . Rach
einer begrüßenden Ansprache des Landtagsabgeordueten Schaffner -
Diez übernahm Prof . Grimm , durch Zuruf erwählt , den Vorsitz .
Ju seiner einleitenden Rede lvars er , oft von lautem Beifall be¬
gleitet , einen Rückblick auf die Geschichte der nattonalliberalen Partei
nn deutschen Reiche , besonders in Nassau , und schloß mit einer
Mahnung zur Tapferkeit . Weiter sprack ; sodann unter großem Bei¬
fall in trefflicher Weise Generalsecrctär Patzig über den Antheil der
uationalliberalen Partei au den gesetzgeberischen Ausgaben der letzten

25 Jahre und die Ausgaben der Zukunft . Eine verständige Ver¬
tretung des liberalen Bürgerthnms , so führte u . A . der Redner
unter lebhaftester Zustimmung aus , werde nie anders möglich fein ,
als aus dem von der nattonalliberalen Partei seit einem Viertel
jahrhundert borbereiteten Boden .

* Aus der Umgegend . Eine Beleidigungsklage des Herrn
Ma ; or Sorsche in Mainz gegen den verantwortlichen Redakteur
der „ Mainzer Nachrichten "

, Herrn Heinrich Hirsch , wegen eines Ge -
richtsreferats kam heute zur Verhandlung . Der Staatsanwalt be¬
antragt eine Strafe von einem Monat Gefängniß , während der
Vertheidiger eine Geldstrafe für ausreichend hielt . Der Gerichtshof
erkannte auf eine Geldstrafe von 150 Mk . mit Publikation des Ur »
theils in den „ Mainzer Nachrichten

"
.

Die kleine Marie Denis , welche vor drei Monaten aus Brüssel
verschwand und deren Signalement kürzlich von der Frankfurter
Polizeidirection veröffentlicht wurde , weil bestimmte Spuren darauf
hinziiweisen schienen , daß das auffallend hübsche zehnjährige Kind
nach Frankfurt entführt wurde , ist , wie uns aus Brüssel ge¬
schrieben wird , bei Heyst - op -den - Berg als Leiche in der Rüpel auf -
gefunben worden . Das Kind ivird nunmehr fecirt , um festzustelleu ,
ob UnglüctsfaU oder Verbreche » vorliegt .

Aus Braubach wird wegen des Unfalls auf dem Silberwerk
gentelbet , daß die Verunglückten ( nicht 7 , soubern nut 5 ) wieder so¬
weit hergestellt sind , daß dieselben die Arbeit ansnehme » können .
( Der „ Lohnst Auz .

"
, dein wir die Mittheilung entnommen , hatte

die Sache allzusehr aufgebauscht .)
In Ems ist Herr Rathsschreiber Moses vom Magistrat zum

Stabrechner der Gemeinde ernannt worden .
In Höchst a . M . scheint gegenwärtig ein Brandstifter sein un¬

heilvolles Wesen zu treiben . Am Dienstag Morgen brannte es zum
brittenmale im Verlauf von wenigen Tagen .

In Nied erhängte sich der bei dem Schremermeister Krick in
Lehre stehende 14 - jährige Rauch .

Preußischer Kürrdtag .

hd . Berlin , 31 . Mai .

Abgeordnetenhaus .
Die Staatsauivaltschaft sucht die Ermächtigung zur strafrecht¬

lichen Verfolgung des Berliner „ Vorwärts "
ivegen Beleidigung des

Abgeordnetenhauses durch eine Notiz in dem Artikel „ Aus dem
Abgeorduetenhause " vom 5 . Mai . Das Schreiben geht an die
Geschäftsordnurlgs - Commissiou . — Dritte Lesniig des Gesetzes über
das Dieusteiiikommen der Lehrer an höheren Schulen . Die Vor¬
lage wird gegen die Stimmen des Ceutrnms und der Polen ange¬
nommen , ebenso in dritter Lesung das Miliiäranwärtergesetz .

Nächste Sitzung 13 . Ium . Sekundärbahnen .
Herrenhaus .

Die Resolution der Commission zur Bergaesetzuovelle , die Re¬
gierung zu ersuchen , den auf Abänderung der wesentlichen Be¬
stimmungen über die Knappschaftsvereine gerichteten Bestrebungen
ihre Unterstützung zu versagen , loird mit großer Majorität ange¬
nommen . Es folgen Petitionen . Die Petition Zander und Ge¬
nossen um Aufhebung der © ebänbefteuer wird durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt . Die Petition des Grafen Mirbach
namens des Vercms der Wirthschaftsrefonner wird der Regierung
zur eingeheirdeu Erwägung empfohlen — Die Pettiion des Bundes
für Vobeiibesitzreform um Bestimmungen zum Schutz der Bauhaud -
toerfer , Lieferanten und Arbeiter wird der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen .

Mittivoch : Laudgemeindeordiinug in Schleswig - Holstein .

Deutsches Kelch .
* Hof - tt - rd Personal Uochrichten . Es ver -

[ mifet in Kiel bestimmt , daß der Zar Donnerstag auf der

Nacht „ Polarstern "
zn einstündigem Aufenthalt dort zur

Begegnung mit dem Kaiser eintrifft . Die Rückkehr nach
Kopenhagen werde Donnerstag erfolgen . (Soll diese „ ein¬

stündige Begegnung " in Kiel etwa der schuldige „ Gegen¬
besuch " sein ? D . R .) — Der Hofbericht constatirt , daß die

Königin Wilhelmine von Holland gestern nicht in

Berlin gewesen , sondern in Potsdam verblieben ist , also
weder an der Parade theilgenommen hat , noch im Schlosse
anwesend war . — Die Koni gin der Niederlande

wurde ä la suite des vierten Garde - Regiments zu Fuß
gestellt .

* Kaiserliche » Seileidschreiben . Das im Auftrage des
Kaisers an die Familie des verstorbenen Oberbürgermeisters von

Sorckeubeck gerichtete Beileidsschreiben des Chefs des Geheimen
ivilkabiuets hat folgenden Wortlaut : „ Potsdam , den 29 . Mai

1892 . Die Nachricht von dem Ableben Ew . Hochwohlgeboren Herrn
Vaters , des Oberbürgermeisters Dr . Max von Forckenbeck , hat
Seine Majestät den Kaiser und König mit aufrichtiger Theiluahme
erfüllt . Seine Majestät , Allerhöchstwelche der Verbieuste bcs Ver -

eivigten um die Entwickelung Allerhöchstihrer Haupt - und Refideriz -
tabt Berlin gedenken , haben mich zu beauftragen geruht , Ew . Hoch -

lvohlgeboren und den übrigen Hinterbliebenen Allerhöchstihr herz¬
liches Beileid anszusprechen . Es gereicht mir zur Ehre , mich dieses

Mppen und ein paar weißen durchschimmernden Zähnen
?hervortraten . Die Lider unter den starken , schwarzen Brauen

Sparen fest geschlossen , der herrlich gerundete Busen , hob sich
jjn tiefen , regelmäßigen Athemzügen . Sie mußte schön und

ftciedvoll träumen .

6 Ich dachte nicht daran , sie aufzuwecken , denn der eigen -

sthümliche Zauber der Stunde übte seinen Reiz auf mich
jaus und ich war fern davon , ihn zu durchbrechen . Aber
die Schläferin mußte meine Nähe wohl ahnen , so ruhig ich

Mich hielt , tote denn Jemand selbst dann den Blick eines

^Schauers fühlen kann , wenn dieser selbst ihm nicht sichtbar
■tft . Denn plötzlich hob sie die Lider empor , ganz ohne
tönen Uebergang vom Schlafe erwachend , lächelte in einer

Art von Verwirrung und Scham vor sich hin und sah mich
dann oft — oder vielmehr sah sie mich nicht an , konnte sie'
Mich nicht ansehen , weil ich beim ersten Schauen in die

aufgedeckten Pupillen gewahrte, . daß die Sehkraft in diesen
schwarzen , noch immer glänzend zu nennenden Augenstemen
des jungen Weibes erloschen war und daß ich also die
Blinde vor mir hatte , von der Sora Erfilia mir erzählt .
Aber genau in die Richtung , in welcher ich mich befand ,
wandte sie ihre Augen , gerade als ob sie mich wirklich sehen
Sonne , und ein minder geübter Blick , als der meine , würde

sich sicherlich davon haben täuschen lassen . Mich aber er¬

füllten sogleich Rührung und Mitleid in seltenem Maße ,
ate ich den halb verlegenen , halb zutraulichen Ausdruck in
dem Antlitz der Blinden wahrnahm , die mich gleichsam
wegen ihrer Hilflosigkeit um Verzeihung zu bitten schien .
Ich grüßte sie mit freundlichen Worten , sagte ihr , ich sei
auf einer Wanderung hier vorübergekommen und bäte sie ,
Mir zu erlauben , daß ich mich eine Weile bei ihr
ausruhe .

Sie nickte lächelnd , ging ins Haus zurück und trug
tönen Stuhl für mich herbei , den ich ihr abnahm und neben

den ihrigen rückte . Dann verschwand sie abermals , um ein

Tischchen zu holen , das sie vor mich hinfetzte , und endlich
brachte sie Graubrod und Wein herbei und bat mich , zuzu -

langen und mir eine Erfrischung zu gönnen . Alle ihre Be -

tvegungcn waren hierbei von großer , natürlicher Anmuth
und gleichzeitig von einer stäunenswerthen Sicherheit . Nichts
verrieth , daß es eine Blinde war , die so schaltete und
waltete .

Als ich nun saß und ein paar Brocken von dem harten
Brod in meinen Wein tauchte , ließ sie sich wiederum neben
mir nieder und , während sie das Spinnrad ganz leise in

Beweguung setzte unb den Faden durch ihre braune Hand
gleiten ließ , begann sie mit mir zu plaudern . Sie hatte
ein seltsam tiefes , wohlklingendes Organ , das sich mir wie

Musik ins Ohr schmeichelte . „ Ich habe mir gleich gedacht ,
daß Sie ein Fremder sein müßten, " sagte sie , „ und nicht

wahr . Sie sind der Jnglese , der so ein großer Doetor ist ?
und so viele Wunderkuren gemacht hat , daß die Gevatterin
Benedetta es sich nicht ausredeu lassen will , Sie müßten
mit dem Gottseibeiuns im Bunde stehen . Nun , bei uns

giebt es nichts zu turnen ; wir Beide , Tobia und ich , sind
Gotttob immer frisch und gesund und brauchen keine Pillen
und Mixturen . Aber es freut mich doch , daß Sie sich ein¬

mal hierher verirrt haben , und man Sie auch zu scheu be¬

kommt , denn wir gehen so selten in die Stadt hinunter ,
haben da gar Nichts zu thun , sind soviel lieber hier oben

in der guten Lust und allein mit einander . — Schade nur ,
daß der Tobia gerade nicht daheim ist , der hätte sich auch

'
fo gefreut , Sie zu sehen . Er ist nach Orte hinüber , will

ein Barile Wein dort verkaufen . Aber Sie konwien bald

einmal wieder zu uns herauf , nicht wahr ? "

( Fortsetzung folgt .)

Garten - Kalendrr .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tag blatt .
"

)
Inni .

„ Ist der Mai kühl und naß , füllt er dem Bauer Scheuer und
Faß

"
. Tiefes alte Sprichwort beutet au , baß yir Entwickelung der

int Frühjahr stattsiubeitbeu Aussaaten uub Nenpflsnznngeu eine
feuchte , mcht zu heiße Witterung besonders nothwendia ist . Dieses
Jahr haben wir nun das gerade Gegen theil gehabt . Du erste Hälfte
des Mai war es wohl kühler , wie uns lieb iosr , bie letzten Nacht¬
fröste waren am 20 . und 21 ., doch Regen und feuchte Lust gab es
den ganzen Monat fast gar nicht , erst der 31 . brachte uns einen
erquickenden Regen , dafür seit dem 21 . eine Hitze , wie sie sonst erst
im Juli unb August einzutreten pflegt .

Dementsprechend sehen auch unsere Gärten aus . Die im Früh¬
jahr gemachten Aussaaten stab nur sehr spärlich aufaeaangen und
in der Entwickelung sehr zurück . Der neugesäete Rasen ist zum
großen Theil verloren , das ausgepflanzte Gemiffe ist kaum zn er »
halten und durch den Sonnenbranb viel zu Grunde gegangen . Roch
schlimmer steht es in den neuangelegten Gärten aus , besonders da ,
wo teilt Schutz vor Sonne uno Wind ist . Neugepflanzte Rosen ,
Nadelhölzer , Obstbämne re ., bie schon hübsch zu treiben begannen ,
sind viel durch die außergewöhnliche Hitze und Trockenhest verdorrt .
Selbst ein tägliches Begießen kann dagegen nicht viel schützen, da
die neugepflcmzten Sachen durch die geringere Würze Ithätigkeit nicht
genügenden Widerstand gegen beu Sonnenbrand unb die anhaltend
heiße trockene Lust leisten können . Im Obstgarten hat der durch
die anhaltend rauhe Lust bedingte Vegetationsstillstand , Mitte April
bis halben Mai , besonders der Blnthe des Steinobstes viel geschadet ,
der Fruchtansatz ist nur gering im Verhältnis der schönen Müthe ,
23irneu und Aepfel , deren Bluthezeit etwas später fällt , haben besser
anaesttzt , besonders die Aepfel , soweit meine Beobachtungen reichen
und man dies jetzt schon sehen kann . Für den Weinstock ist das Wetter
günstig , er treibt schön aus und zeigt prächtige und zahlreiche Gescheine .

Im Gemüsegarten sind je ^t die wichtigsten täglichen Beschäf¬
tigungen : Jäten , Behacken , Begießen und , wo es von Nutzen ist ,
bungen mit Jauchegiisfen . Das frühzeitige Jäten ist besonders
wichttg , ist das Unkraut klein , so kann es leicht entfernt werden ,
ohne erst den Pflanzen Lust und Licht , und dem Boden die Nah - ,
rung zu entziehen , auch reife « viele Unkräuter schon in kleinem Zu¬
stande ihre Samen , dem muß voraebeugt werden . 2^ 5 Behackest
muß nach Maßgabe der Bodenbeschaffenheit , der Witterung , de »
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Allerhöchste » Befehls hiermit zu entledigen . Der Geheime CabinetS -

Mth , WirMche Geheime Rath v . Lucamis . An den Königlichen

Gerichts -Assessor Herrn Franz von Forckenbeck , Hochwohlgeboren

gu Berlin .
"

,
* Kettel und Singer in London . Ein Reporter der „ Pall

Mall Gazette
"

hat dre deutschen sozialistischen Reichstags -Abgeord¬
neten Bebel und Singer , welche seit einigen Tagen in London weilen ,
enSgehorcht . Die gestellten Fragen wurden theils von Bebel , theils
von Singer , mitunter auch von Beiden gemeinsam beantwortet .
Bebel glaubt , daß die sozialistisch Partei in Deutschland ehestens
dir absolute Mehrheit aller Stimmen besitzen wird . Möglich , baß

es zu einem neuen Sozialistengesetz kommen werde . Vom Kaiser

erhoffen die deutschen Abgeordneten keine Hülfe . Seine Abfichten

seien vielleicht gut , die geringfügigen Zugeständnisse aber , welche er

gemacht habe , nur darauf berechnet , diejenigen Arbeiter , welche noch
nicht Sozialisten seien , der Bewegung fernzrchalten . Eine sozialistische
Monarchie sei eine contradietio in adjecto . Bebel wie Singer find
mit den Fortschritten des Sozialismus in England zufrieden . Be¬

sonders freut es fie , daß die englischen Arbeiter allmälig zu der

Einsicht gelangt find , daß fie politische Macht besitzen müssen , ehr
an wirkliche Verbesserung ihrer Lage zu denken ist . Zu bedauern

sei , daß die Gedankengänge der deutschen Sozialisten so nnrichttg in
der englischen Presse wiedergegeben würden . Die Gründung einer

neuen Internationale sei überflüssig geworden , da die Arbeiter¬

bewegung längst in allen Ländern einen internationalen Charakter

angenommen habe .
* Serkin , 1 . Juni . In parlamentarischen Kreisen berlantet ,

das Knegsministerium habe thaisachkich eine mit großem Eifer be¬
triebene Nachprüfung sämmtlicher Gewehrbcstände in de » letzten
Wochen veranlaßt ; aus Grund des Ergebnisses ist die vorgestrige Er¬

klärung des Kriegsministers gegen die Ablwardt ' schen Verlenm -

dungen erfolgt . Caprivi hat nach seiner Rückkehr aus dem Bade
kein Hehl daraus gemacht , daß er mit der bisherigen Behandlung
der Ahlwardttschen Sache unzufrieden sei . Vom zweiten Theil der

Ahlworbt ' schen Broschüre befinden fich 68,000 Exemplare
im Publikum : der erste Theil der Broschüre ist nach einer Angabe
des NcichSb . in etwa 100,000 Exemplaren verbreitet .

* Kundschan im Beicht . Da , so schreibt die „ Franks . Ztg .
"

,
der Antisemitismus jetzt auch in Sachsen die Tagesmode ist , so will
die „ Antisemitische Volkspartei

" in Dresden am 19 . und 20 . Juni
ihren „ diesjährigen Parteitag

" abhalten . Besonders soll die Hand -

wcrkerfmge behandelt werden . — Das bayerische Kriegsministenum
pellt offiziös strenge Bestrofnno in Aussicht , wenn die Speyerer
Zeitungsberichte Über den Offizier - Exzeß in Speyer Be¬

stätigung finden . — Die „ Köln . Volkszta .
" meldet aus Rauten :

Die Staatsanwaltschaft erhob Beschwerbe gegen die

Lußcrverfolgungsfetznng der Frau und Tochter
Bnscho ffs .

Anstand .

* Grstorrerch - Mgarn . Im österreichischen Abge -

orduetenhause erklärte der Justizminister , daß er in Folge
des bekannten „ Versehens " beim Wilbrand

' schcn Romane

„ Hermann Jfinger " in der „ N . Fr . Pr .
" die Staatsanwalt¬

schaften beauftragt habe , Romane und belletristische Aufsätze
in den Journalen genau zu coutroliren . Das soll wohl
bedeuten , daß die Preßfreiheit in Oesterreich neuerdings
keinen guten Zeiten entgegengeht und die Dichtkunst von der

Polizei schärfer bevormundet wird .
* Der Besuch Carnots in Nancy , das

Turnerfest , zu dem dir deutschen Turner - Studenten nicht
eingeladen wurden und eine beabsichtigte Trnppenrevue an

jenem Ort , das Alles läßt die chauvinistische Presse noch

nicht zur Ruhe kommen . Mne den Blättern ans Regierungs¬
kreisen zugegangene Mittheilung bestätigt nun , daß der Ge¬

danke , anläßlich der Reise Carnots nach Nancy eine Tntppen -

revne vornehmen zu lassen , nur innerhalb des mit der Or¬

ganisation der Festlichkeiten befaßten Local - Comitös aufge¬
taucht ist , daß über eine solche Revue aber niemals weder

im Kriegsministerium noch im Elysee Berathungen stattge¬
funden haben , man daher auch im Elysee nicht auf die Revue

Verzichten tonnte . Uebrigens habe auch keine derartige Fest¬
lichkeit auf dem Programm der früheren Reisen gestanden .

Oberst Chamoin ist nach Paris znrückgckehrt , nachdem er

sämmtliehe auf die Reise Caruot ' s bezüglichen Einzelheiten
mit den Localbehörden festgestellt hat . Es ist lächerlich , an

den Besuch des Präsidenten in Nancy irgendwelche politische
Befürchtungen zu knüpfen . — Die Regierung leitete eine

Untersuchung ein über die Ursachen der letzten Brände ,
deren häufiges Vorkommen verdächtig erscheint .

* Luxemburg . Einen bedeutsamen Fortschritt im Strafrechte
hat Luxemburg gemacht durch die Eiusühruiig der bedingten Vcr -

urtheilung . Das soeben im Amtsblatte der großherzoglichen
Regierung veröffentlichte Gesetz enthalt folgende Hauptbestimmmrgen .
Bet kotttrabiftorischer Vernrtheilnng zu Gefängniß und Geldbußen

ober zu einet dieser Strafen können die Gerichtshöfe in demselben
Urtijetl und durch begründeten Entscheid den Aufschub der Sttaf -

vollziehimg auorbtten . Wenn Binnen fünf Jahren , ober bei Polizei¬
strafe binnen zwei Jahren , vom Datum des Urtheils au keine neue

Vernrtheilnng erfolgt , so ist die erste Venirtheilung als nicht erfolgt

zu betrachten , andernfalls wird zunächst die erste Strafe vollstreckt .
Die mit zuchtpolizeilichet Gefangmßstrafe oder einer schweren
Strafe Vorbestraften sind von der Wohlthat der bedingten Verur -

thcilmig ausgeschlossen . Etwaige Prozeßkosten und Entschädigungs¬
summen hat auch der bedingt Vermtheilte zu entrichten .

* Zerbien . König Alexander wollte während einer Spazier¬
fahrt mit dem Wagen das nicht abgesperrte Eisnibahngrleise über¬

schreiten , als gerade ein Vergnügungszng heranbrauste . Ein Gendarm ,
welcher zufällig die Gefahr wahrnahm , warf sich den Pferden ent¬

gegen , so die Katafttophe verhütend . Der König dankte tief er¬
griffen , der Gendarm ward reich beschenkt , außer der Rethe zum
Führer befördert und mit dem Takova -Orden beforirt .

* Belgien . Der „ Staatsauzeiaer
"

veröffentlicht ein könig¬
liches Reskript , durch welches General Brialmont in den Ruhestand
versetzt tuirb . Diese Maßregel macht großes Aussehen , da sie einzig
durch die Candidatur des Generals , über welche die Elericalen sehr
erbost find , Ijcrborgerufen wurde . Der König richtete an General
Brialmont zugleich ein eigenhändiges Schreiben , in welchem er die

großen Verdienste desselben anerkennt , unter besonderem Hinweis
auf die Maasbefestigungen , die eine Ehre für das Land seien .
Darin wird eine inbirecte Mißbilligung der Haltung des Kriegs -

mmißers gesehen . 2)Ht Brialmont tritt auch General Ricaise in
beit Ruhestand .

* Rußland . Es stellt sich mtmehr heraus , daß , nach¬
dem die Zcmstvo - Vcrwaltttngen unter der Vorspiegelung
eines weit größeren Nothstandes , als es in Wirk¬

lichkeit der Fall war , von der Regierung so beträchtliche
Darlehen erhielten , gegenwärtig bedeutende Ueberschüsse
an Getreide und Geld vorhanden sind . Ilm zu verhindern ,

daß dieselben zu anderen Zwcck -m als für Verpflegung der

nothleidendcn Bevölkerung und zur Bestellung der Felder
benützt werden , hat die Regierung die strengste Ueberwachnng
und Prüfung bezüglich der bisherigen und noch fortdauernden
Verwendung der Darlehen angeordnet .

* Kmeriltcr . Ter blutschnanbende Buchbinder John Wost ,
der kürzlich aus dem Gesäugniß in Rew - Uork entlassen wurde , hat
im Geheimen ein Circular verbreiten lassen , in welchem er die Ziele
der Anarchisten klar legt und verkündigt , daß er in Williamsburg
einen Vortrag darüber halten wird . In demselben befinden sich
folgende Sätze , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen :

„ Wir führen Krieg gegen das Privoteigeiithum ; Wir führen Krieg
gegen die Kirche und zwar einen Krieg bis aufs Aenßerfte : Wir
kämpfen für eine comininitstisch -onarchistische Gesellschaft : Nieder mit
dem Privoteigenihmn , nieder mit dem Staat und nieder mit der
Kirche . " Durch Zufall ist dieses Circular der Polizei zu Händen
gekommen , dieselbe ist deshalb auf der Hut und wird , falls Most in
feinem Vortrage dieselben Grundsätze verfechten sollte , jedenfalls
einschreiten .

Aus Kunst und Zeven .

Jubiläum . Man schreibt uns : „ Im Juni werden es
25 Jahre , daß Herr Franz Bethge der hiesigen Hosbühne als
Mitglied angehört . Derselbe , vorher zu Stettin engagirt , gaftirte
am 6 . Juni 1867 als „ Saga

" in „ Othello
"

, am 11 . als „ Groß -

kaufmcmn Bloom " in „ Rosenmnller und Finke
"

, am 17 . als

„ Wurm " in „ Kabale und Liebe " und trat sogleich nach diesen
Gastspielen in das Ensemble ein . Bis vor einigen Jahren vertrat
nun Herr Bethge das sogen . „ Jntrignantensach

" und ging dann zu
den humoristischen Vätern und Episoden über . Leider hat man

jetzt nur noch selten das Vergnügen , den,Küustler in bedeutenden
Rollen zu bewundern , aber selbst die t lein ft e Episode wird in

Bethge
' s Händen zu einem Cabinetsttick der Schauspielkunst , meistens

schon seiner natürlichen Masken wegen . Man erinnere sich nur ,
um einige Beispiele zu erwähnen , an seinen großartigen „ Schmock "

,
an feinen originellen „ Cvprian

"
, „ Squeuz

'
, „ Jppelmeyer

" re . ec .
Hoffentlich wird auch dieses Jubiläum nicht spurlos und ohne
Ovationen , die Herr Bethge vollauf verdient hat , an unserem

kunstsinnigen Publikum vorübergehen . Der Einsender dieses ,
ivelcher sich des Besitzes der Theaterzettel aus dem Jahre 1867 ,
auf welchen Herr Bethge als „ Gast

"
verzeichnet steht , erfreut , hielt

es für feine Pflicht , an dieser Stelle auf bas Jubiläum des

„ Meisters Bethge
"

aufmerksam zu machen .
"

* I » der Pariser Großen Gper gab e3 dieser Time große
Aufregung : Damen im Parket , auf den Sitzen hinter dem Orchester .
Bisher pflegte nur die Herrenwelt in Frack , Zylinder u . s. w . dort

zugelassen zu Werdern Die Damen hatten dagegen nur Zutritt zu
den Logen . Run auch sie da unten in den männergewcihten Reihen !

Warum ? Einfach weil die hintersten Reihen nie ganz besetzt waren ,
während Damen häufig keinen Sitz sanden . Run hat mau mit
der alten , ans der Königszeit noch stammenden heiligen lieber «

tieferung gebrochen und die Damen im Parket zugelaffen . Tie
Männer sind noch tvütheud , aber die Damen freuen sich darüber

sehr . Run wird auch in Paris bald der Kampf gegen die Damm -

Hüte losgehen .

Natur der Pflanzenart mehr oder weniger oft wiederholt werben ,
tumal bei anhaltender Trockenheit , da gut gelockerter Boden alle

Feuchtigkeit der Lust gleich einem Schwamme aussaugt und deshalb
toeniger häufig begossen zu werben braucht . Nach heftigen Regen¬
güssen muß besonders in schwerem lehmigen Boden sogleich behackt
werden , nachdem der Boden etwas abgetrocknet fft , damit fich keine

Kruste bildet . Das Begießen muß so ausgeführt werden , daß bas

Wasser den Boden im Bereiche der Wurzeln vollständig durchdringt ,
man gieße lieber seltener und gründlich , als oft mid oberflächlich .
Kann Wasser benutzt werden , welches eine Zeitlang der Luft aus¬

gesetzt war und ettvas durchwärmt ist , so ist dies am vortheühaf -

teften . Das Begießen mit Dungwaffer ist bestens bei regnerischem
Wetter bei den in voller Vegetation befindlichen Gemüsepflanzen zu
empfehlen . Wo verdünnte Kuhjanche fehlt , verwendet man am besten
den Albert '

schen Dünger in Waffer aufgelöst , die Wirkung ist , toeun
mäßig angewendet , eine staunenswerthe .

Die für den Winterbedarf bestimmten Gemüse müssen jetzt aus¬
gepflanzt werden , die Zeit ist besonders günstig nach dem eingetrof¬
fenen durchdringenden Regen . Sollten bte im Mai gelegten Gurken
und Bohnen nicht aufgegangen fein , so kann man tnt Anfang des
Monats noch eine neue Aussaat davon machen . Ferner können noch
« säet werden : Salat , darotten , Spinat , Körbel , Radies imb Erbten ,
doch müssen die Beete , wie alle Saatbeete , besonders fleißig begossen
werden . Winterrettig sind von Mitte bis Ende des Monats auszusäen .

Von Ende des Monats kann der Winter - Endivien gefät und
mutz dann ebenfalls ziemlich feucht gehalten werden . Macht man
die Aussaat desselben früher , so werben die Pflanzen zu alt und

schießen im Samen auf .
Will mau die Spargelanlagen nicht verschlechtern , so dürfen

nach Johannis keine Stangen mehr gestochen werden , damit sich
an den Wurzelknöpfen die Treibungeu für bas kommende Jahr
recht kräftig misbilden Rinnen .

Den Erdbeerstöcken werden die Ausläufer genommen , damit
die Beete in Ordnung bleiben und die Mutterpflanzen dadurch nicht
etwa geschwächt werden . Man fährt auch sott , die Erdbeeranlagen
«u begießen , denn diese Mühe belohnt sich reichlich . WM man junge
Pflanzen ziehen , so lasse man die kräftigsten Ausläufer eine kurze
Zeit stehen und pikire sie bann auf ein Beet , von wo fie im August
auf den für fie bestimmten Standort verpflanzt werden .

Im Obstgarten kann Ende des Monats mit dem Oculiren auf
das schlafende Auge begonnen werden , zuerst die Steinobstbäume ,
weil diese den Säst früher verlieren . Es ist eine zwar übliche , aber

sehr nachtheilige Methode , die Wildlinge vor dem Oculiren zu ver -

stutzen , weil der Saftumtrieb dadurch gestört wird und die Rinde

sich dann nicht gut löst , worauf bei dieser Veredluiigsart doch so
sehr viel ankommt .

Alle miverpflcntzten Bäume sind öfters kräftig zu begießen ,
ebenso wird es nöthig sein , den reich mit Früchten beladenen Bäumen
und Obststräuchern von Zeit zu Zett einen kräfttgen Dunggnß zu reichen .

Um Johannis wird mit dem Sommerschnitt der Obstbäume
begonnen , an den Spalieren werden zugleich die diesjährigen jungen
Triebe angebunden und die unregelmäßig ober zu dicht stehenden
entfernt Die Triebe sind beim Anbinden gleichmäßig zu vertheilen ,
damit jeder derselben beit zu seiner Entwickelung und Reift nöthigeu
Aittheil an Luft und Sonne erhalte . Hierbei hat man auch auf
die Anbahnung ober Wiederherstellung des Gleichgewichtes der

Vegetation Rücksicht zu nehmen . Zu diesem Behuft hefte man

schwächliche Triebe später an als kräftig wachsende , gebt letzteren
eine mehr wagrechte , den anderen eine mehr senkrechte Richtung ,
suche Ueppiges durch festeres Binden in seiner Kraft zu mäßigen und

lasse Schwachen durch lockeres Heften Spielraum , sich frei zu entwickeln .
Ter Jtmi ist der Rosenmonat . Von der großen Zahl von Jn -

fectcn , deren Angriff die Königin der Blumen ausgesetzt ist , will ich
einige der schädlichsten und am häufigsten austretenden anführen :
die Larve der bohrenden Rosenblattwespe nährt sich vom Marke der

jungen Triebe , deren Blätter bald abwelken . Verratheu welkende
Blätter der Triebe die Gegenwart ihrer Larven , so müssen solche
Tttebe etwas unterhalb der welken Stelle abgeschnitten werden . Die
Larven verwandter Arten leben auf Rosenblättern , die von ihnen
zerfressen werden . Gerollt « Blätter müssen daher abgeschnitten und

zertreten werden . Der Rosenwickler umschwärmt den Rosenstock im

Juni - Juli oft in großen Mengen . Die Raupe halt sich meist an
der Spitze der Zweige in einem zusammengespomteneu Blätterbüschel
auf . Sie schädigt die Rosen durch das Adtveiden der Blätter und

benagt auch die Blumenknospen . Das beste Gegeumittel besteht
bann , baß man , so oft man ztisauwienoespounene Blätter wahr¬
nimmt , die dazwischen sitzende Raupe zerdrückt . Sehr empsindlich
werden die Rosen durch die Roftnblattlans geschädigt . Man muß
sie mit alle » gegen Blattläuse empfohlenen Mitteln , Tabackslange
u . bergt , zu vertilge » suchen oder mit den Händen zerdrücken .
Gegen das Auftreten des Rosnipilzes ober Mehlthcmes — um auch
einen sehr verheerenden pflanzlichen Schmarotzer zu erwähnen —

schützt int Allgemeinen eine sonnige und zugleich lustige Lage . Ist
er trotzdem vielleicht in Folge eines raschen Temperaturwechsels
aufgetreten, . so ist bas Ueberpudern der befallenen Theile mit
Schweselblüthe noch das wirksamste Mittel .

* Over und Mnstk . Aus Bilbao wird gemeldet : Gestern
gelangte hier „ Loh e ngrir .

“ in trefflicher Weise zur Aufführung .
Die vom Kapellmeister Bimboni geleüete Vorstellung fand großen
Beifall . — Die Sängerin Mlle . Nikita soll wahrend der Welt -
Ansstellung in Chicago im dortigen Temple gf Music hundertmal
auftreten und dafür 50,000 Dollar erhalten .

* Kiterarische » . Köuigin Elisabeth von Rnntänie «
die Dichterin Carmen Sylva , hat während ihres Aufenthaltes in ,
Pallcmza einen neuen Band Gedichte , „ Lieder vom Meere " be¬
titelt , geschrieben . Königin Elisabeth dürste dft fleißigste aller
Dichterinnen sein .

* Verschiedene Mittheiluiigen . Bei einem Bestich in der
Wiener Theater - und Musik - Ausstellnng hat fich Kaiftr
Franz Joseph mit besonderer Anerkennung über die Weimarer
Abtdeilung ausgesprochen : er äußerte , fie gehöre zu den schönste »
der Ausstellung .

x Klein » Chronik .

Während der letzten Woche sind in Srinagar ( Kaschmir ) 1600
Personen an der Cholera gestorben , unter den Einwohnern
herrscyt Panik .

Das Befinden des , wie gemeldet , in München beim Rennen
gestürzten Lieutenants v . d . Knesebeck ist durchaus befriedigend ;
derselbe erlitt keine inneren Verletzungen und dürfte in einigen Tagen
hergestellt sein .

Der flüchtige Kassirer Jager ist gestern nun doch nach
Triest eingeschifft worden .

In Liverpool ist der nette Olympia Circus abgebrannt ,
nachdem das Publikum den Circus bereits verlassen halte . Da das
Innere des Gebändes ganz aus Fichtenholz gezimmert war , so war
er nicht zu retten . Wahrend des Brandes exploditte ein Cylinder
mit Knallgas und fuhr durch das Dach . Am Abend hatte der

rühere englische Henker Derry einen Vortrag über die Todesstrafe
gehalten .

Ein außergewöhnlicher Unfall trug fich in den Thgmp -
ön ' schen Stahlwerken in Braddock , Pcnnshlvanien , zu . Eine An¬

zahl Arbeiter war in der Schmiede an einem beweglichen Krahn
beschäftigt , als der Hebebolkeu mit dem elektrischen Leitnngsdraht
in Berührung kam . Sofort ergoß sich der Strom in das Eisen¬
werk des Krahnes . Sommtkiche Arbeiter stürzten bewußtlos zu
Boden , zwei waren ans der Stelle tobt

Der Maria - Silbererzschacht , der größte itnb wichtigste
Schacht des Pribrmner Silberbergbaues ( Eigentlmm des Staates )
brennt seit gestern *!& Uhr Rachmittags . Der brennende Silber -

chacht war von 500 Bergleuten besetzt . Bisher waren vier Todte
und zahlreiche Verwundete geborgen . Vierzig Mann find noch in
der Grube in größter Lebensgefahr . Der Jammer der Frauen und
Kinder ist herzzerreißend .

In der Rächt znm Dienstag find dem Gärtner Thiel zu Plötzcn -

ce aus seinem Treibhanse 5000 blühende Rosenstöcke ge -

tohlen , welche wahrscheinlich in Berlin an dm Mamt gebracht
werden sollen .

In Wien wurde ein 76 - jähriger Mann unter dem Ver¬

dacht des Giftmordes verhaftet ; der Alte soll den Versuch
gemacht haben , seinen eigenen Sohn zu vergiften , um bann bessen
Fran heirathen zu können !

Vermischtes .

* „ Gvatiottoforme " Dressur . Wie gestern ausführlich be¬

richtet , waren bei btt Fahrt des Kaisers von Schlobitten nach
Prökelwitz bie Pferde vor btm gräflich Dohna ' scheu Wagen , in

welchem der Kaiser fuhr , scheu geworden . Das Gespann war erst
kurz vorher aus die Dinge , die seiner harrten , „ einftnbttt

" io erben .

ännächft
würben , wie die „ Maricnbg . Ztg .

"
ftststeltt , längs des

iegc8 einige Leute aufgestellt , die beim Herannahm des Fuhrwerks
die Hüte schwenken mußten . Als die Pferde daran gewöhnt waren ,
wurde das Hutschwenken mit Hoch - und Hnrrah -Rufen verbunden ,
auch allmälig die Anzahl bet

'
bestimmten Personen vermehrt . Auch

hieran gewöhnten fich breThiere balb , ebenso an die bunten Föhnen ,
die dann noch hinzukamen und von den Lentm hm und her geweht
wurden . Um aber auch Ui vermeiden , daß die Pferde bei etwaigen
plötzlichen , ganz unvorhergesehenen Ovationen scheu wurden , mußten
sich im Walde Frauen , welche mit grellen Kleidern eostnmirt , sowie
mit Fahnen n . s . w . ansgestattet waren , hinter einzelnen Bäumen

verborgen halten . Kam itiur bar Fahrzeug vorbei , so sprang solch
eine Frau plötzlich mit gellenbem Hoch - unb Hurrah - Geschrei , mit
der Fahne wehmb , hervor . Als die Pferde sich auch an diese

„ Ueberraschung
"

gewöhnt hatten , hielt man fie für „ genügend sicher
" .

Im entscheidenden Augenblicke hat sich aber bekanntlich diese Voraus¬
sicht als eine trügerische erwiesen , beim bei ben bem Monarchen in

Wirklichkeit bargebrachten Ovationen wnrben bie Rappen scheu ,
gingen burcl ) unb rasten über einige niebrige Hecken , einen flachen
Gräben hinweg unb würben erst auf einem weichen Ackerfelbe von
bem bie Zügel fübrenben Grafen Dohna gebänbigt .

Kehle Drahtnachrichten .

( Coutineutal - Telegraphen - Cornp .)

Krrlii », 1 . Juni . Die Morgenblätter melden aus Wien , der
Brünner Bischof Bauer griff auf der SchnlinspeetionSreisc in Eiben -

fchütz ben deutschen Schulverein an , was in Stroman eine Czechen -

bemonftration für den Bischof und eine Gegendemonstration hervor¬
rief , die stürmische Sceuen veranlaßte . Der Bischof wiederholte
seine Angriffe .

( Depeschen - Bnreau Herold .)

Kerliir , 1 . Juni Rach der Ratioimllib . Corr .
" würbe bie be¬

absichtigte Vermögenssteuer ’/a pro Mille des Capitols betragen ,
was 100 Millionen ergebe . _

Kerli » , 1 . Juni . Noch bett „ Derk . Pol . Nochr . dürfte wahr¬
scheinlich die nächste Neichstagssession nut Gesetzentwürfen handels¬
politischer Natur beschäftigt werden .

Kerii » , 1 . Juni . Die „ Nationallib . Corresp .
"

schreibt : In

Abgeordnetenkreism werde emstlich überlegt , ob nach der Haltung
des Ceutrnms bei dem BegräbnißForckenbeck ' s dem Centrum femer

noch ein Sitz int Präsidium des Parlaments , citigerämnt werben

könne .
Varis , 1 . Jrmi . Der Mimsterrath beschloß . baß bte Garnison

Nancy vor Caruot defilire .

Geldmarkt .

- m - Eom ' sbericht der zraukkrrtrr Korf » vom 1 . Jmti .
Nachmittoos 12 ' / , Uhr . — Crebit - Actien 2733/ «, Disconto - Com -

mnnbit - Anthcile 195 .80 , Staatsbahn - Actien 262 */, , Galizier 182 ' /, ,
Lombarben 865/ », Egypter 97 ’ / «, Portugiesen 28 ' / «, Italiener 90 ' /, ,
Ungarn 91 ' / «, Gotthorbbahn - Act . 143 .90 , Rordostll4 .20 , Union 69 */ «,
Tresbener Bonk 148 , Lanrahütte - Actten 118 .90 , Gelsenkirchener

Bergwerks -Actien 145 .60 , Harpetter 152 ' / «, Bochumer 130 ' /, ,
Tendenz : fest .

Die
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3 Ahr
Nachmittags im Verlag Langgasse 27 in Empfang
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Die heutige Abend - Airsgabe « mfaßt 8 Kettelt »
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Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

Sonnen - und Regenschirme5 .

6 .

Meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate sind die billigste «

Richtung

Bitte genau auf m . Firma zu achten 9878

Die Pferde - Bahn

s

zu Einkaufspreisen aus ,

Billige Preise 10428

10062

Wagner .

Hartmann .

Rubinstein .
Neswadba .
Job . Strauss .

Saint - Saens .

Mascagni .
Genee .

7 .
8 .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuebahnhof )

704 1Q02 j29 400 722
821 024

62ö§ 709 gO9 839 g«9 1Q09
1039 1109 * 1J39 1209 1239*
119 149 219 2<9 319 349 419
<40 519 549 «19 649 719 749

819 8- 9 SL 93»+ 102i §
5 Ab Rödorstr . * Nur bis
Albr ^cjitstr . f Ab BjJuih .

. Kretschmer .

. Gade .
. Jos . Strauss .
. Gounod .
. Fahrbach .
. Suppe .
. Bizet .
. Joh . Strauss .

633 755f 937 HS0 | 150
320 548-5- 740 810 10JO

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Schirm - Manufactur F . sie Falleis

_______
IO * Langgasse 10 .

W . Theaias
Ecke Webergassc n . Kleine ßnrgstrasse .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) ,
Vormittags : 712 904 334 904 926 1004 1034 use
Nachmittags : 12-12 109 , 45 215 215 320 345 415 445 515 545 eil g"

715 715 815 845 915 —

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

ohne Gummi -Einlage .

Bernhard Fuchs .
47 . Kirchgasse 47 ,

Nähe des MaurittnSplatzes .

W . Barth
,

Drechsler ,
Nengasse 17 , nahe der Marktstraße .

Spazierstöcke
Großartige Auswahl ,

welche ohne Berthencrnng durch Zwischenhändler Jedem zugänglichsind

Gin nm co « str « irtes

wrMlilh fibcitöcs iJinteiit},
Rarmal - Pineencz ,

sowie alle sonstigen Constructionen
von Brille » und Pincenez

empfiehlt 8225
Q " O Baambach , Tau « usstraße 10 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 1 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

255 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , tinter Leitung des Kapellmeisters

Herrn JLouis güistner .

Abends 8 Uhr :
256 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn ILouis ILiistner .

Programm :

Mein „ Adreßbuch der Stadt Wiesbaden " für das Jahr
1892/93 , 33 . Jahrgang , erscheint , wie seit 32 Jahren
gründlichst bearbeitet und daher als möglichst sicherer
Führer , in einigen Wochen und kann von den verehrlichen Handel -
und Gewerbetreibenden ganz bequem bei dem Ausziehen der
Juli - Rechnungen benutzt werden . Gerade dadurch , diß ich mein
Buch nicht überhaste und mit strengster Gewissenhaftigkeit
bearbeite , daß ich schwer zu entziffernde Abkürzungen ver -
metde , bis zur Unleserlichkeit nicht alles fest zusammen
dränge u . s. w ., hat es sich , was ich dankend anerkenne ,

Kitte Beliebtheit bewahrt . 3d )
bitte meine verehrlichen Subscribenten und alle Diejenigen , die sich
für mein Buch interessiren , diese wenigen Wochen gütigst sich noch
gedulden zu wollen . 035

Wiesbaden , 24 . Mai 1892

Wilhelm Joost , Standesbeamter .

Programm
1 . Huldigungsmarsch ......
2 . Michel Angelo , Concert - Ouverture
3 . Seraphinen - Polka ......
4 . Soldatenchor aus „ Faust “

. . .
5 . Deutsche Frauen , Walzer . . .
6 . Ouverturo zu „ Isabella “ . . . .
7 . Fantasie aus „ Carmen “

. . . .
8 . Vom Donaustrande , Galopp . .

I
Russischen Theo

,
direct importirt ,

Wk . 2,40 , 3,00 , 3,50 , 4,25 , 6,50 und höher pro plomb . Drigiualpfund ritff . Gewicht . Packung gesetzt geschützt . Originalkisten mit
ca . 25 , 50 und 75 russ . Pfund nach Vereinbarung . ( Stg . Ag . 300 ) 43

Fr . ^ VürtouberKor , Theehaudluug , Eberbach am Neckar .

^ ah ^ höfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Borgens 822 bis Abends 854 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 910 -
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung

*
.

1 . Ouvertüre zu „ Dimitri Donskoi “
......

2 . Loreley - Paraphrase .........
’

3 . Gross - Wien , Walzer ..........
4 . Einzug der Götter in Walhall . Schlussscene aus

.Rheingold
“

.............

Man findet bei mir Schirme von 50 Pf . an bis zu den hoch¬
feinsten Neuheiten mit garantirt ächten Ebenholz -

, Schildpatt -
,

Elfenbein -
, Gold - und Silber - Stöcken

, ächten Spitzenschleiern re . re . in stets
frischer Waare zu fabelhaft billigen Preisen , welche deutlich an jedem
Schirme angebracht sind .

. Die Wild - und Geftügclhandluug bau
Häzuttgaffe £ <

arj jgg eSjg Hüfmrgaff -

empfichlt Wild « ud Geflügel zu sehr billigen Preise » .

522 725 Ig28s 1214 348
444ft 547 82Xtt 1022

s Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt . a . kein . Zwiach .-St .

620s 700 QOi831 901 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 £41 311 311 411 441 511
5<1 611 611 711 711 811 811

911 922 § iof
t Bis Röderstrasso .
8 Bis Bahnhöfe .

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwolbach
(Rheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
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Spccialitätr

Miuiatures auf Elfenbein und Porzellan gemalt .
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nad ) Photographie und anderen Bildern .

Slncrkcnnungöschrciben über Aehnlichkeit n . künst¬
lerische Ausführung von Sr . Maj . dem Kaiser Wilhelm I .,
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IPfarrer

Kneipp
’

s Leinenwäsche
,

Tricot mit Stempel Pfarrer Kneipp und

Fabrikat der Leinenspinnerei Memmingen ,

Langgasse 3ö . Langgasse 35 .
Wiesbadens

Billigste Bezugsquelle .

Weisse reinleinene Taschentücher per Ui Dtzd . von 1 Mk . an
und höher ,

Taschentücher mit buntem Band per
’/a Dtzd . von 40 Pf . an

und höher ,
farbige Herren - Taschentücher von 15 Pf . an und höher ,
Theegedecke mit 6 Servietten von 2 .25 Pf . an und höher ,
Kaffeedecken von 1 .50 Pf . an und höher ,
Manilla - Tischdecken mit Schnur und Quasten von 1 .85 Pf . an

und höher ,
Bettvorlagen in Plüsch .

M erkauf zu streu gr festen Preisen .

J . Laskow « & Cie . ,

___________ Langgasse 35 .
________

Für Herren und Knaben
empfiehlt zn billigste « , feste « Preisen ;

Leinen - « . Turntnch - Saeeo , Lnstre - u . Cachemir -
poppen , Drell - und Leinen - Anzüge , eomplet ,

Tttrtttnch - , Leinen - , Drell - Hofe « .
Stattbmätttel , Pignee - n » d Fla » ell - Westen .

Niederlage chemisch präparirter wafferdichter
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» E -A häute und seiner leichten Verdaulichkeit stets gerne zurückkommt . Kinder
. .

nehmen es in ihrer Frühstücksmilch mit Lust und befinden sich dabei vortrefflich ,weil es zugleich nährend und kräftigend wirkt . —- Aus demselben Grund ist das I *oeflund ’sche Eisen - Malzextract
für blutarme Personen ganz besonders zu empfehlen , da die Malzbestandthoile die Wirkung des Eisens kräftig unterstützen
u . dessen Verdauung befördern . Neuerdings hat sich auch Loetlund ’ s ILebertItran - Malzextract durch seinen angenehm süssen
Geschmack in weiten Kreisen eingebürgert ; die Mischung ist so verdaulich , dass sie von Alt und Jung das ganze Jahr fort gebraucht
werden kann , worauf ärztlicherseits grosser Werth gelegt wird . — B. oefluud ’ s Hustenbonbons sind , soviel sie auch nach¬
geahmt werden , wegen ihrer bekannten vorzüglichen Eigenschaften überall ein vielbegehrtor Artikel . Man verlange in den
Apotheken und Drogenhandlungen aber stets die ächten I,OEPI *ljÄl > *scheu . 99
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Ferner einen Posten acht schwarze

baumwo Iw Dan - Stt *

Zn noch uie dagewesencu billige »
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Dricot - Handschuhe eine bedeutend
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uub höher . „ ms

Franz Schliß ,
Webergasse 1 , im Nassauer Hof .
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englische Tricot - tadschiihe
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“

,
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1 Paar Mk . 1 . -
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Eines Dichters Hohn .

Novelle von ^ ars Dilling .

( Ans dem Norwegischen übertragen von Julius Stinde . )

Lorenz Falk war Schriftsteller , und zwar einer von den

wenigen , die Glück hatten . Er wurde nicht nur gelesen ,

sondern auch gekauft und erhielt infolge dessen gute Honorare ,
die ihn in eine gewisse Wohlhabenheit versetzten . Seine un¬

erläßliche ausländische Reise Hatter er hinter sich.
Wenn ein junges Talent ein Stipendium für eine Reise

ins Ausland bekommt , so ist das erste , was es thut , daß
es seine alten Schulden bezahlt und neue macht . Wenn

der junge Mann hierauf eine Zeitlang in Rom oder Paris
gewesen ist , wo ihm allmählig klar ward , daß dicht bei be¬

sehen Manches sich als Blech ausmeist , was aus der Ferne
wie viel eitel Gold glänzt , dann kehrt er in die Vaterstadt
zurück , wo man ihn mit herablassendem Wohlwollen bewill¬

kommnet .

Seine Bekannten drücken ihm die Hand mit einer Miene

als hätte jeder einzelne von ihnen fünf Jahre Kost und

Wohnung für ihn im Hotel Quirinal bezahlt . Sie fragen
ihn , ob er auch rechte Ausbeute mitgebracht und viele Ein¬

drücke gesammelt habe und die jungen Damen , welche die

feste Ucberzengung hegen , daß die Luft in Rom ebenso ge¬

deihlich für Dichter ist , wie das Klima von Mcntone für
Brustkranke , freuen sich unendlich auf eine größere Arbeit

von ihm für den Weihnachtstisch .

Auch Lorenz Falk hatte Eindrücke gesammelt , hatte an¬

gesehene Verleger gefunden und war von der ausländischen
Presse gerühmt worden , worauf es der inländischen Kritik

ebenfalls schien , als wenn seine Arbeiten nicht unlobens -

werth seien . Einheimische Dichter haben oft das Schicksal
inländi scher Waare , die erst dann gepriesen wird und etwas

gilt , wenn sie eine fremde Marke trägt .
Es war Nachmittag . Lorenz Falk saß allein in seinem

Zimmer , einem großen , elegant eingerichteten Gemach .
Die Augustsonne drängte ihre Strahlen durch die Blumen

und Blattpflanzengruppen vor den Fenstern , die Prismen
des Kronenleuchters funkelten wie Diamanten , und die

antiken , vergoldeten Stühle mit dem Ucberzug von rothem
Saffian blendeten das Auge fast mit ihren glühenden Farben .

Der junge Mann saß da im Gtsellschastsanzuge , mit Frack
und schwarzer Binde .

Erwartete er vielleicht Besuch ?

Nein .
Kam er aus einer Gesellschaft ?

In gewisser Weise . . . . ja . — Er kam von einem

Begräbnisse .
Der nun so hellstrahlende elegante Salon sah vor einigen

Tagen ganz anders aus als heute . Da diente er als

Krankenzimmer , denn er war groß und luftig . Man hatte
ein Bett hineingestellt und in dem Bette lag die Fran , die

der junge Mann vor allem auf Erden liebte : seine Mutter .

Wochenlang war sie so darinnen bei ihm gewesen , und

er theilte seine Aufmerksamkeit zwischen der Kranken und

seiner Arbeit . Oft saß er neben dem Bette und las ihr
aus einem erbaulichen Buche vor , einen Psalm oder ein

Gebetswort , dann wieder grübelte er an seinem Schreib¬
tische , um Offenbach

'
schen Melodien neue Verse anzupassen .

Das konnte er vortrefflich , denn er besaß Witz und eine

lebhafte Empfindung . Er arbeitete gerade an einer neuen

Posse , die der Theaterdirektor bestellt hatte und die zum be¬

stimmten Zeitpunkt abzuliefern war . Aber die Posse mußte
lustig und spaßhaft sein und das wurde sie auch , obgleich
sie an einem Sterbelager geschrieben ward .

Man könnte fast glauben , das eben Erzählte sei erdichtet ,
es ist jedoch zu traurig , als daß es nicht wahr wäre . So
etwas läßt sich nicht erfinden . . . . das wird erlebt .

Nun war das Begräbniß vorüber . Das Trauergefolge
hatte sich verabschiedet und man war seinen Geschäften wie¬
der nachgegangen . Er hatte seinen Familienangehörigen das
Geleit znm Bahnhof gegeben und saß jetzt allein in dem

großen , einsamen Gemach .
Die Ruhe der Erschlaffung war über ihn gekommen .
Die Luft war schwer von Blumenduft — es waren viele ,

viele Kränze dagewesen — und wie ein dumpfer Druck lag
es über seinem Haupte .

Seine Angen brannten . Wenn er mir hätte weinen
können , nur einige wenige Thronen , um sein gequältes Herz
zu erleichtern , die heißen Augen zu kühlen . Aber er sehnte
sie vergebens herbei ; der Schmerz hielt sie fest mit seiner
ganzen Grausamkeit .

Die Thürglocke wurde gezogen , leise und schüchtern .
Er blieb gleichgiltig sitzen , auch als er hörte , daß das

Dienstmädchen zum Oeffnen hinausging .

Nach einiger Zeit trat das Mädchen sachte ein . Sie
war schwarz gekleidet und machte , um dem Tage Rechnung
zu tragen , ein sehr schwermüthiges Gesicht , obgleich das neue
Trauerkleid sie hoch beglückte .

„ Draußen ist eine alte Frau , die den Herrn zu sprechen
wünscht, " meldete sie .

„ Ich kann heute niemand empfangen .
"

„ Das hab
' ich auch gesagt , aber sie bat dringend um

die Vergünstigung , nur einen Augenblick vorgelassen zu
werden .

"

„ Es wird eine Bettlerin sein . Sag
'

ihr , daß das Zeug
schon vertheilt wurde .

"

„ Ich glaube kaum , daß sie betteln will ; dafür sieht sie
zu ehrbar aus .

"

„ Gut , laß sie kommen .
"

Eine kleine gekrümmte Gestalt trat ein . Das Antlitz

war runzelig und das Haar dünn und grau . Ihr Anzug
bestand ans einem alten , schwarzen Seidenkleide , einem

Strohhut mit abgcblaßtem Bande und einem kleinen

Mäntelchen über den Schultern . An einem Arme trug sie
ein verfchlissenes Ledertäschchen und in der andern Hand
hielt sie einen sorgfältig in Papier gewickelten Gegenstand .

Das Dienstmädchen ging .
Die Alte blieb verlegen bei der Thür stehen und machte

einige tiefe Knixe . Sie war sichtlich betroffen über die

Eleganz des Zimmers .
Lorenz erhob sich und schob einen Stuhl vor . „ Ich

bitte "
, sprach er , „ wollen Sie sich nicht setzen ? "

„ Vielen Dank .
"

Sie scharrte ein wenig mit den Füßen wie eine körner¬

suchende Henne und nachdem sie glaubte , die Schuhe so rein

abgewischt zu haben , wie es sich geziemte , trippelte sie hin
znm Tische und setzte sich auf die äußerste Kante des an -

gebotenen Stuhles . Und so saß sie dem jungen Manne

gerade gegenüber .

„ Sie wohnen fein hier "
, sagte die Alte .

„ Es geht .
"

„ So schöne rothe Stühle .
"

» O ja .
"

„ Die sind nicht billig .
"

„ Nein .
"

„ Man muß wohl viele Gedichte schreiben , um sich solche
Stühle kaufen zu können ? "

„ Ich habe sie geerbt "
, antwortete er mit einem Anflug

von Ungeduld .

„ Es sind antike "
, bestätigte die Alte , „ ich kann es

sehen .
"

Lorenz spielte unruhig mit seiner Uhrkette . „ Entschul¬
digen Sie "

, sprach er , „ Sie sagten , daß Sie nothwendig
mit mir zu reden hätten . Sie kamen vielleicht wegen meiner

Stühle ? Die sind nicht zu verkaufen .
"

„ Nichts für ungut , ich wurde ganz verwirrt , als ich ein¬

trat . Hier ist eö so vornehm und Sie selbst sind ein so

schmucker feiner Herr . Ich glaubte , ein Dichter säße in

einem kleinen Stübchen voll Tabaksrauch und dichtete in

einem alten Schlafrock mit einem Seidel Bier vor sich.
"

Er lächelte schwach : „ So war es in alten Tagen . Heute
verdienen die Dichter außerordentlich .

"

„ Ja , wenn sie viel zn tfjun haben . So geht es eben

in jedem Geschäfte .
"

„ Und w « in sie etwas thun mögen .
"

„ Wem sagen Sie das ? Es giebt viele Faule dazwischen .
Ich kannte einen in meinen jungen Tagen , der schrieb sehr
niedliche Sachen ins „ Pfenuigmagazin "

, das kam jede Woche
heraus , aber sobald er ein paar Groschen verdient hatte ,
vertrank er sie wie ein richtiger Bruder Liederlich .

"

Die Uhrkette geriet !) wieder in raschere Bewegung , und
die Alte , welche fühlen mochte , daß sie dem jungen Mann

vor den Kops gestoßen halte , fügte begütigend hinzu : „ Aber

natürlich sind auch anständige Menschen unter den Dichtern .
Das sieht man ja an Ihnen . Sie sind doch ein Dichter ? "

„ Jedenfalls hab ' ich Verschiedenes geschrieben .
"

„ Verse ? "

„ Auch Verse .
"

„ Solche Confirmationsgedichte und Hochzeitslieder und
was sonst so gebraucht wird ? "

„ Mau muß Alles schreiben , was vorkommt . Es ist also
ein Lied , das Sie haben wollen ? "

„ Ja . . . ein Lied . . . aber doch eigentlich mehr ein

Gedicht . . . ein Silberhochzeitsgcdicht . Aber es darf nicht
zu theuer fein , sonst erlauben es meine Mittel nicht .
Sagen Sie , was pflegen Sie für ein solches Gedicht zu
bekommen ? Aber Sie müssen entschuldigen , daß ich so frei
bin , zu fragen ? "

„ Gewöhnlich nehme ich fünfzig Kronen , oder . . .
"

Die Alte sprang auf , als hätte eine von den vergol¬
deten Schlangen der Stuhllehne sie in den Nacken gebissen .

„ Verzeihen Sie , seien Sie nicht böse , daß ich Sie so lauge
anfgehalten habe , aber daran ist Mamsell Jesperseu schuld -
die hat mich angeführt .

"

„ Wer ist Mamsell Jesperseu ? "

„ Sie wohnt draußen im Stift in demselben Zimmer
mit mir . Die sagte , man könnte für drei Kronen schon ein

reizend schönes Gedicht bekommen , und wenn man fünf
Kronen anlegen wollte , bekäme man ein ganz echtes von

wenigstens vier langen Versen . Aber ich dachte mir ja
gleich , als ich hier herein kam , daß es wohl nicht gut an¬

gehen würde , einem so nebeln Herrn fünf Kronen zu
bieten . "

Ihr mildes , runzeliges Gesicht drückte so viel Kummer

und Beschämung aus , daß Lorenz sich theilnehmend erhob .

„ Ich sah in der Zeitung wunderhübsche Verse von Ihnen ,
die Sie für den König geschrieben hatten "

, fuhr die Alte

fort , „ deshalb ging ich zu Ihnen . Aber ich hätte mir auch
denken können , daß es ein Unterschied ist zwischen dem

König und Jörgen Petersen .
" Sie umfaßte den kleinen

eingewickelten Gegenstand mit ihren mageren Händen und

schickte sich zum Gehen an .

„ Für wen sollte das Gedicht fein ? "
fragte Lorenz be¬

gütigend .

„ Für meinen Sohn . Das ist das Liebste , was eine
Mutier hat in der Welt .

"

Er biß sich auf die Lippe und seufzte tief : „ Ich weiß es "
.

„ Sie haben selbst eine Mutter , die Sie liebt , das glaube
ich fest und sicher "

.

„ Heute ward sie begraben "
, sagte er kurz .

„ Und da komme ich alte Plaudertasche her und störe
Sie , anstatt Sie allein mit ihrem Schmerz zu lassen und

zum Ausweinen in Frieden . Gott tröste Sie und stärke
Sie . Jetzt aber geh ' ich meines Weges .

"

Mittwoch , den 1 . Imn . 40 . Jahrgang . 1892 .

„ Warten Sie ein wenig . Ich werde Ihnen das Ge *

dicht schreiben .
"

„ Aber es müßte zu heute Abend fertig fein und außer¬
dem . . . außerdem bin ich so arm .

"

„ Sie ließen miet ) vorhin nicht ausreden . Ich wollte

Ihnen sagen : . . . entweder nehme ich fünfzig Kronen für
ein Gedicht , oder ich gebe es umsonst .

"

„ Aber ich kann doch nicht erwarten , daß Sie . . . wir

sind ja ganz fremd miteinander .
"

„ O nein . Wir haben Bekanntschaft gemacht . Nun fetzen
Sie sich und erzählen Sie mir etwas von Ihrem Sohn .
Also zuerst . . . was ist er ? "

„ Er ist Buchdrucker und besitzt eine Zeitung in einem

Landstüdtcheu . Nun wird er fein fünfundzwanzigjähriges
Jubiläum und seine Silberhochzeit an einem Tage feiern ,
und deshalb dachte ich mir , es wäre zu wunderschön , ihm
eilt Gedicht zu schicken , ein wirklich schönes , das in seiner
Zeitung gedruckt werden könnte . Das würde ihn so sehr
gefreut haben .

"

„ Wie alt ist er ? "

„ An die Fünfzig . Ich selbst bin in den Siebzigern .
Ich heirathete früh und wurde früh Wittwe .

"

„ Was war Ihr Manu ? "

„ Sprachlehrer . Und ein so fünfter Mann war er , wenn
er nüchtern war , aber das kam in der letzten Zeit selten
vor . Als der Knabe zwölf Jahre alt war , starb mein
Mann und ich schlug mich mit Näherei durch und mit Ver -

miethen , wie alle Wittwett , bis ich meinen Sohn groß
hatte und in einer Stellung , wo er fein gutes Auskommen

fand .
"

„ Darauf half er Ihnen .
"

„ Nein , darauf verheirathete er sich. Und das wissen
Sie ja , wenn man eine Familie zn ernähren hat . . .

"

„ Läßt man feine alte Mutter für sich selbst sorgen .
"

„ Ich bedarf nur wenig . Jetzt habe ich freie Wohnung
im Stift und bin Gott sei Lob so gesund , daß ich für
fremde Leute nähen und stricken kann . Da komme ich mit
ein bischen Sparsamkeit schon aus . SDlein Sohn würde
mir ganz gern helfen , aber sehen Sie , die Frau . . . die

hatte Gelv und da darf er nicht so , wie er wohl möchte .
"

„ Wollten wir nicht über das Gedicht sprechen ? "

„ Ach ja ! Sehen Sie , ich möchte nun nicht , daß er sich
seiner alten Mutter bei einer solchen festlichen Gelegenheit
fchämeu müßte und darum habe ich ein gediegenes Geschenk
für ihn gekauft .

"

Der kleine eiugepackte Gegenstand , den sie während der

ganzen Zeit in den Händen gehalten hatte , wurde vorsichtig
aus einer

,
9Jlenge Seidenpapier ausgewickelt und entpuppte

sich als eine kleine dickbäuchige Rahmkanne aus Neusilber
mit dünner Vergoldung inwendig und einer eingrabirten
Widmung auswendig . Sie stellte den Sahnentopf vor sich
auf den Tisch und betrachtete ihn mit bewundernden Blicken .

„ Ist er nicht herrlich ? "

„ Gewiß, " antwortete der junge Mann mit einem freund¬
lichen Blick . „ Er wird viel gekostet haben ? "

„ Billig war er nicht, "
entgegnete die Alte stolz . Ich

habe lange genug sparen müssen , ehe ich ihn kaufen
konnte .

"

„ Das glaub ’
ich wohl .

"

„ Sie sind so liebreich und gut , Ihnen kann ich gern
sagen , wie ich es gemacht habe .

"

„ Nun ? "

„ Sehen Sie , nur kleinen Leute leben ja meist den

ganzen Tag von Kaffee und Brot , und da bedachte ich mir ,
daß sehr viele Menschen sich ohne Zucker und ohne Milch
znm Kaffee behelfen . Man kann es beides ja so gut ent¬

behren , nicht wahr ? "

„ Im Süden trinkt man den Kaffee stets schwarz, " sagte
er mit ernster Miene .

„ Sehen Sie , wie ich Recht habe ? "

„ Und Sie thaten ebenso ? "

„ Länger als ein Jahr . Und dabei sparte ich so viel ,
daß ich dies schöne Geschenk kaufen konnte und noch fünf
Kronen über habe für ein Gedicht, " fagte sie triumphirend .

Der junge Mann hatte sich rasch an den Schreibtisch
gesetzt und räumte seine Manuskripte zur Seite . Es fielen
feuchte Tropfen auf einige Blätter .

„ Wenn Sie nun ein Buch nehmen und darin lesen
möchten , will ich versuchen , ob ich etwas zu Ihrer Rahm -

fanne schreiben kann .
"

„ Ach , Sie sind zu gütig .
“

Die Alte setzte sich mit gefalteten Händen und betrachtete

ihn andächtig . „ Ich habe noch niemals Jemand dichten
sehen . Ich bin neugierig , wie Sie das anfangen .

"

Er hörte nicht mehr auf sie , er schrieb bereits . Die

Feder flog über das Papier , die Worte reihten sich an
einander wie Perlen auf einer Schnur , und aus warmen ,
wahren Empfindungen bildeten sich allmälig herrliche , form¬
vollendete Verse .

Er schrieb im Namen der Mutier an hen Sohn : jede
Zeile atijmete Liebe , die reinste und uneigennützigste Liebe ,
Mutterliebe , die Alles duldet , Alles trägt und Alles opfert ,
ohne Entgelt zu begehren .

Kaum , daß er felbst wußte wie , stand das Gedicht da .
Es war ein wirkliches Gedicht voll echter Poesie , das der

kleinen dickbäuchigen neufilbcrnen Rahmkanne mit der

dürftigen Vergoldung inwendig galt . Aber warum sollte
wahre Poesie nicht auch in einem neusilbernen Sahnentotff
zu finden fein , wenn auf ihn der Glanz von liebenden

Augen fällt ?

Lorenz wandte sich um und las sein Gedicht laut .
Die Alte saß mit den gefalteten Händen unbeweglich da ,

Thränen rollten über ihre Wangen , aber das runzelige
Antlitz strahlte vor Zufriedenheit und Freude .
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Der Laubfrosch int Hanse ist zumeist der Liebling der
Kinder , bie ihm Fliegen zutragen und sich an seinen Sprün¬
gen und seinem Schreien erfreuen . Die Pflicht der Eltern

ist es in solchen Fällen , die Kinder über die Pflege des

Thieres zu belehren , nur wenn in den jmtgen Herzen ein

Mitgefühl für das Wohlergehen des Pfleglings wachgernfen
und seine Wege mit Pflichtbewußtsein gehandhabt wird , kann
das Halten eines Geschöpfes in der Gefangenschaft auch als
ein erziehliches Mittel gutgeheißen werden .

Die Pflege des Laubfrosches im Zimmer ist den oben

erwähnten Thatsnchen anzupassen . Man gebe dem munteren
Gesellen einen nicht zu engen Behälter ; stelle in denselben
ein Wassernäpfchen , eine Leiter und von Zest zu Zeit setze
man frische Graspflauzen hinein . Die obere Ocffnnng des
Gefäßes verschließe man mit Stoffzaze und nicht mit Draht¬
gaze , denn an her letzteren pflegt der Laubfrosch beim Fliegen -

ftmgen sich hie Schnauze zu verletzen . Man gewähre dem
Gefangenen etwas Somtenschein , sorge aber dafür , daß er
auch ein schattiges Plätzchen zur Verfügung hat , ht das er
sich zurückziehen kann . Äm wohlstcn wird sich der Laubfrosch
in einem weiten Terrarium befinden , aber dieses schaffen sich
die Menschen wegen eines Laubfrosches nicht an . Viele

Menschen haben die Gewohnheit , den Gefangenen von Zeit
zu Zeit im Zimmer umherspringen zu lassen . Empfehlens¬
werth ist diese Sitte nicht , denn die Laubfrösche gerathen ,
wenn man sie ans den Augen läßt , leicht in staubige Winkel
und beschmutzen sich derart mit den ihnen anhaftendeit Fasern ,
daß sie sich zuletzt nicht fortbewcgen können und zu Grunde

gehen .

Besitzer von Laubfröschen wollen sie auch schreie » hören .
Die Töne , die der Laubfrosch von sich giebt , haben eine ge¬
wisse Aehnlichkeit mit dem Lockruf des Rebhuhns und dem
Bellen jünger Hunde . Sie find ein Zeichen des Wohlbefin¬
dens der Thiere ; denn der Laubftosch schreit bei nasser unb
trockener Witterung , bei Sonnenschein und Regen , überhaupt
wenn er Lust dazu verspürt . Vor alle » Dingen ist nun

M bemerken , daß man diese Concertleistung nnr vom Männchen
erwarten darf , denn nur dieses besitzt an der Kehle eine

Schallblase , die beim Schreien sich nach und nach bis zur
Größe einer Kirsche mit Luft füllt . An dieser Blase ist das

Männchen $ u erkennen , denn wenn auch der Laubftosch nicht
schreit und die Blase zusammengefallen ist , so steht man doch
die Runzeln und Falten derselben , welche die Kehle des

Männchens schwärzlich gefärbt erscheinen lassen .
Man kann den Laubfrosch zum Schreien verlöten , wenn

man in seiner Nähe mit der Feile arbeitet , Holz zersägt ,
mit Papier raschelt , zwei Messerklinge « aneinander reibt u .
dgl . Geräusche hervvrbringt .

Der Laubftosch ist ein ausgezeichneter Springer und schon
der geringste Anhnlteputckt genügt ihm , nm fich ftstzichalten .
Er klammert sich dabei nicht an die Zweige und Blätter an ,
sondern klebt an denselben . Wie dieses Kleben zu Stande
kommt , darüber herrschen noch verschiedene Anfichteu . Nach
der einen Meinung besitzt er an den Spitzen der Zehe «
« lastische Polster , die , wenn sie gegen die Unterlage gepreßt
und dann zurückgezogen werden , wie Saugnäpfe tontet .
Nach der anderen Ansicht scheidet ber Laubfrosch aus diesen
Polstern eine klebrige Substanz aus , tmrch tue er buchstäb¬
lich festklebt , und zwar so fest , daß er auch an überhängeu -

tajmact und Icyon » icftryalb verdient der Esbtagon von uns ange -
daut zu werden . Der Esdragon ist ein ausdauerndes Gewächs
und kann tne !e Jahve an seinem Pstanzsrte stehen bleiben ; er
gedeiht m fast allen Lagen und Bodenarten , zieht aber gutes , tief¬
gründiges Erdreich dem allzuleichten und schweren vor , ebenso liebt
er mehr einen sonnigen als schattigen Standort , kommt aber , wenn
erst erstarkt , auch in schattigen Lagen fort und zeigt auch hier eine
beinah unverwüstliche Dauer . Beim Anpflanzen von Esdragon
weise man den Pflanze « rin Plätzchen an , wo sie Jahre lang unge¬
stört wachsen können , beim Umgraben des Gartens nicht gestört
werden , also am Ende des Gartens , aut Spalier , oder an der
Maner oder auf der Rabatte .

btn Straßen und Plätzen n . s. w . » erbieten , rmd machen daraus
aufmerksam , daß die diesscitigen Beamten streng angewiesen sind ,
das Bich , tvo es auf den Straßen u . s. w . betroffen wttd , zu
pfänden oder einfangrn zu lasten und uns demnächst die Anzeige
zn machen . Derjenige aber , dem solches Vieh gehört , kann gewärtig
seitr , daß ihm eine exemplarische Strafe zudietitt wird und daß er
aufeerbem Pfäudungskeftm und Schadenersatzgeld zu zahlen hat .

rechten Glacehandschuhs ganz corrett ans der linken äußeren Rock -
wsche hervorbncke « zu lassen , auf die Dauer nicht gewachsen gewesen .
Der spitze Schnabelschnh ohne Absätze mußte die riesigen Plattfüße
schlteßltch des lctzteit Restes von Elasticität berauben , der winterliche
Rord blies zu erbarmungslos durch die sich blähenden Hosenschläuche
und durch den an den Husten abgehackte « Sack des Uebcrziehers .
Ja , es mußte so komnreu : unsere „ goldene Jugend

'
fft vor der

Jett alt und schwach geworden . Darf er deshalb Wunder nehmen ,wenn man heute nicht mehr das Mädchen am Arme des Jünglings ,
sondern nnmekehrt den abgehärmten , vornüber gebeugten Jüngling
und seinen Motenstock am Arme des schwächeren Geschlechts erblickt ?
Dort hängt et sich ein , dort sucht er Schutz und Halt — das
rührende Bild des Gresics am Arme der trru hütenden Enkeltochter .
2Bte lange noch , und unsere Philologen werden zum „ Faust

" einen
kulturgeschichtlichen Exkurs schreiben müssen über die veraltete Sitte ,
wo der Mann noch fragen konnte : „ Mein schönes Fräulein , darf
ich wagen , Arm und Geleit ihr anzntragen ? "

. ~ .DerSttrfte Regenschirm . Alenin , Abt von Tcmrs , schickte
tm Jahre 802 n . Ehr . dem Bischof Arno von Salzburg euren
Regenschirm zum Geschenk mit den Worten : JWisi Caritati Taae

* Pros . Koch als Don Irtan . Im Figaro ist zu lesen :
„ Der berühmte Dr . Koch , besten jammervoller Aiedcrlaae bei (Kc-
lcgenhett der Studien des Herrn Pasteur über die Epilepsie man
sich erinnert , hat Deutschland jüngst verlassen . Nachdem er eine
Tänzerin vom Berliner Großen Theater (? ) entführt har , weiht er
sich „jetzt einer romantischen Liebe an den wnrmrlnden , sonnen -
Vcgläuzten Gestaden des göttlichen Italiens , In diesem Liebes¬
abenteuer verausgabt er die Million , die ein dreimonatlicher Berkaus
des Tnbercnlins tbm in dm Beutel geworfen hat Der deutsche
Gelehrte ist ein noch junger Mann , er ist vielleicht las » 42 — 46 Jahre
alt . Trotz der Einlvändc , die seine angebliche Entdeckung veranlaßte ,
erteilten die französischen Gekehrten an , daß sein Blich über die
Tubermlose die schönste über diesen Gegenstand erschienene Arbeit
ist . In Deutschland ist die wffsenschaftliche Welt denn auch über
feinen Streich sehr aufgeregt .

" Der Figaro hctt oft die Lacher auf
seiner Seite gehabt , wenn er seine Ämidcu über den Löffel barbierte ;
einen Gelehrten von Weltruf aber , selbst wemi er ein Deutscher ist ,
eines Spastes halber knrzweg in einen pikanten Ruf zu bringen ,
ist weder spaßhaft noch geistreich , sondern roh ,

* Ätwte Würmer . Ein in der Krausenstratze in Berlin
wohnender Herr hörte , als er Nachts gegen 2 Uhr heimkehrte , auf
bet znm Boden des Hauses führenden Treppe ein Geräusch . Er
zündete Licht au , ging die Treppe hinauf und sah hier ein er¬
schütterndes Bild großstädtischen Elends . In eiltet Ecke hockten
« isammengekauert zwei kleine , m Lumpen gekleidete Knaben , die
Arme ineiuaudergeschlungen , in tiefen Schlaf versuukeu . Neben
chnen standen zwei Cigarreukisten , halb mit Streichholzpacketen g «
füllt . Gewecktz gaben die vor Frost und Hunger zittembm fiinbge
an , daß ihre Eltern in Rixdarf wohnhaft seien und daß sie alk -
abendlich nach btt Friedrichstadt geschickt wurden , um mit Streich¬
hölzern zu Händel « Diesen Abmd sei der Älflatz aber so gering
getreten , daß sie aus Furcht vor Schlägen mdjlt nach Hause zurück -

Nermischtes .
* Die gebrechlichen Gigtrt . Wir lesen in den „ Grenz -

boten “ : „ 68 ist gekommen , tote einsichtige Beobachter vorhersahen :
unsere „ golden « Jugend

'
ist dm VertetSnvgen des Schulter - und

Mbogengrienks beim Händeschütteln , den o«r wickelten Sfsiraklltnim
bet « Hurabttehmm , der geistigen Arbeit , die drei Mittüstuger des

* GSdrago « . Der als Gewürzpflanze so viel verwendete
Esdrggon gehört $um Geschlecht der Wermuthe ( Artemisia ) , ist der
Vornehmste unter seinen Geschwistern . Sein Bruder , der gewöhn¬
liche Wermuth ( A . Absinthium ) ist zwar populärer , denn er liefert
den Absinth oder Wermuthschnaps , von denen unter anderen Völkern
die Franzosen die größte » Verehrer sind . Eigentlich schmeckt der
Wermuth uns aber zu bitter und wer ihn nicht haben muß , mag
ihn , nicht . Ein zweiter Bruder vom Esdragon ist ber „ Gemeine
Beiftiß

'
(A . vulgaris ) ; er wächst auf Schutt , an wüsten und

unbebauten Orten bei uns wild , ist weniger würzig und bitter und
wird in manchen Gegenden als Gemüse ,

"
besonders als Beigabe zu

Gänsebraten , gegeffen . Verschiedene andere Wermutharteu werdm
als Zierpflanzen gepflegt und auch unter ihnen befinden sich einige
nut nützlichen Eigenschaften , wie z . B . der politische Wermuth
(A .. ponticum ) und die Eberraute oder das Eberreis ( A . Abrotanum ) .
Alle die genannte » Arten verdienen in unseren Gärten an gepflanzt
zu werden und sei es auch nur in einzelnen Exemplare » , insbc -
fondere verdient aber der Esdragon mit vorgezogen zu werden ,
ink -eui e« rin Kraut ist , welches die Hausfrau beim Einmachen von
Gurken und anderen sauer einzulcaenden Fruchten und Gsnüsen
mcht gern entbehren mag . Dem Essig giebt er einen guten Ge -

gtirefen , daß sie aus Furcht vor Schlägen nicht nach Hauk gurirt
gekehrt feiet ^ sondern sich een REemartier äflf der Bovftttrev !
gesucht bauen . Stuf der nächsten Polizeiwache ® rtit man vor allen
Dingen dass » , den Finger der Aernisten zu « Ken , nm bettete fte

Er reichte ihr das Papier . Sie n -chm es mit zögernder I den glatten Flächen laefen kann , wir mir das täglich auch
Hand und , wahrend sie es in tue Lebertasche hiueinthat , bei vielen Insekten , besonders unseren Stubenfliege « , sehen
warf sie den fünf Kronen eiucn verlegenen Seitenblick zu , können . Die letztere Erklärung ist nach neueren Unter »
bie dort auf dem Grunde lagen . suchungen als die richtige aufzuLaffen

„ Sie muffen selbst eine gute Mutter gehabt haben , da Wenn der Laubfrosch aut gepflegt wird so dauert er in

X”
;

’S EVvn ft 1 s . , P , Ammer überwintern , wird zahm rntb zutraulich , bleibt auf
c~ ... ■

'
n

® m,b I bcm Finger fitzen und läßt sich von seinem Pfleger mit

Lohn in iß lias Megan , Mehlwürmern und Fleffchstückchen füttern .
'

Er ist

an ? ake fn
mcht so dumm , wie man auf den ersten Anschein glauben

[ atier Qrit «
9 ' , lC m möt ^ c - Wenn er einen genügend weiten Spielraum hat ,langer , langer Zett mcht war .

«
. so kamt man feine List und Findigkeit beim Haschen derSie erfaßte fern Haupt mit ihren mageren , zitternden | Meqen beobachten

V

Händen , küßte ihn auf die Stirn und sagte : „ Gott segne I L - ider ist dos
'

Qnna s, .

Sie Xe Vstltte
^

dielür Sie
^

b?te ^ « nd ? ? Laubfrösche ein äußerst franrigcS . Sie werden in ganz engen
Sr <äe M recht oft -

@ ' b ß ^ « fern gehalten , die ihnen , die gewöhnt sind , von Zweig ,
Sie

'
bülte hnS Sridenvavsce rtm k ; Jax,, * : I 1U Stoei9 zu springen , keine nenncnswerthe Bewegung ge - I tontorimn quod vsiiofändum caput Tuüm dafendai äb

’
imUrihus

* 5/en * d ' ckbanchige statten , doch das fft die geringste Qual ; die schlimmste , die lch sandte Ew . Hochwürden rin Schichdach , das von Deinem ver -

Ä " " u,i " * ** - * * * • ' ■ *
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Thrnnen

"
es war ein erfrischende

"
Bad wT tDc5

!in ? ie @ D,me kommt , auf dem Fensterbrett stehen * Das böse Federvieh . Die Polizei -Verwaltung von Dieseu -
£ Ut CTTl1,c9eilue -' Tni femc trockenen laßt . In der Ncttm somit sich aber der Laubfrosch wicht thal erlaßt folgende Bekaimtmachrmg : Es ist zur GewohnheitWt 2,en n öligen . I

gern Gxacitthn ! , wenn der belle Sonnenschein kommt I geworden , tu deu Straßen der hiesigen Stadt Federvieh hcrmn -
Als et nach enter Weile sich erhob , sandte die Abend - f0 b erbt er rumeist int Schatten bcs fi .iudes hrrfteft B damit sich das Weh das Futter sucht . Mr kein

sonne ihre Strahlen durch die Blumeiiaruvven vor dem L Zu 1 J feetjatten des Laubes versteckt . Durch Futter tm - das Weh hat , der mag eben solches nicht halten Ganz
Fenster und ließ di « Nri - men

das Auosetzcn der Einwirkung der Sonnenstrahlen gehen besonders umsseu wir aber das Herumlausen des Federviehes aus
Kronleuchters in allen auch viele der gefangenen Laubfrösche zu Grunde . Sie

" " ' ' ' '

In iEh L 5CTUm , eC werden in bett Gläsern sozusagen bei lebendigem Leibe ge -und glanzend und schien wie gute Vorbedeutrmg .
,

I braten . Man muß nämlich bedenken , daß die kaltblütiaen

er nur Verffl Xd
'

Brufa
'

oefchXb^ Thiere gegen übermäßige Wärme besonders empfindlich sind ;

» ftXÄÄÄ SÄ r’Cttte
. % " rum der „ Wärmetod ' tritt bei ihnen bereits ein , wenn die Tempe -

ersteu llllal gedichtet . Et fühlte , daß er etn Dichter fei , I catur ihres Blutes auf - U 25 0 G oeftieoen ist tnnhmih

SteblXeX aefckeM mh -Ä köstlichsten Gaben , die uns unsere normale Körperwärme - st 376 C . beträgt ; den kleinen

P or . I Laubfrosch kann bie sommerliche Sonne in kurzer Zeit ber -

, r n̂ auäl mirh bin8 ÄhSL -
ba art durchwärmen , daß er elend umkomnÄ . Diese Empfind -

Kririk ^ ti d Ü Eoser lichkeit der Amphibien gegen Wärme ist auch aus einem

Wu ipnw t J E S ’
r

' b J hat auch seine stolzen andern Grunde bemerke,tswcrth . Vielfach wird im Volke

5 b £ U
-
n S - glaubt , daß durch Triukett unreinen Wassers aus Gräben

<ts ; JHr 2^ r ^ c6Una “ flen fflnK ' ^ 4 schon , etn und Teichen Eier von Fröschen in den Magen gelangen
3 " iein -

  können und daß sich aus diesen alsdann Frösche im Blagen
"

. I entwickeln . Die Tcmperattir in unserem Magen ist aber so
Drr dl » © sfattÄtner ,

hoch - daß alle kaltblütigen Thiere in demselben schon in ber

.
’                r » I kürzesten Zeit ben Wärmetod sterben müßten . Das Trinken

Das Volk kennt eine Menge von Anzeichen , welche ben unreinen Wassers bringt andere Gefahren für bie Gesund -
lonnnenben Regen anfünbigen sollen ; unter den Thieren und heit mit sich. Frösche im Magen gehören zu den Uitacbeiier -
den Pflanzen giebt es solche Wetterpropheten unb zu ihnen lichteten bcs Aberglaitbens .
zählt mich ber Laubftosch , ber schreien soll , wenn der Regen

'

naht . Diese vermeintliche Prophezeiungsgabe wurde vielen
seiner Art verderblich , denn der Landmann beschloß auf Grund
dieses Glanbens , den Wetterpropheten zu seinem Hmlsgenoffen
zu machen , ihn in ein Glas einzusperrcn und auf dem
Fensterbrett als ein lebendes Barometer aufzustellen . Heute
ist bet Glaube an das meteorologische Gefühl des Frosches
kies erschüttert ,   aber die Sitte , Laubfrösche in Gläsern zu
Ickten besteht fort , denn sie sind reizende Thierchen , bereit
Beobachten viel Vergnügen unb Zerstreuung bereitet .

An dem Laubfrosch katm man , so plaudert die treffliche
Zeitschrift „ Universum " über den originellen Gesellen , eine
interessante Eigenschaft der Thiere beobachten , deu Farben¬
wechsel je nach der Umgebung , in der sie sich befind « . Dieses
Anpassungsvermögen ist eine Schußwaffe der Thiere , durch
die sie sich ihren Verfolgern unsichtbar zu machen suchen .
Der Laubfrosch hat nun ein so ausgezeichnetes Anpassungs¬
vermögen , daß er fast augenblicklich zu einem anderen Farben¬
ton übergehen kann . Er nimmt dabei nicht nur das Grün
verschiedener Blätter an , sondern wird auch braun , ja auf
Birkenstämmen hat mau Lanbftösche gefunbeii , die eine ge¬
murmelte Zeichnung besaßen , sodaß sie von der Birkenrinde
kaum zu unterscheiden waren . Der Volksmitnd sagt , daß
man bett Laubfrosch nicht in bie Hanb nehmen bars , wenn
er seine grüne Farbe nicht verlieren soll . Dies ist bis zu

v gewissem Grabe wahr , ba auch Gemüchserregungen bie Farbe
des Thieres verändern . Fängt man Laubfrösche tm Freien
und bringt fie in einer Botanifirtrommel nach Hause , so
passen sie sich während des Transportes ihrer Umgebung an
und treten die Gefangenschaft dunkelgrün oder braun an .
Solche Laubfrösche gelten nicht als schön und man muß
darum zu Hause bedacht sein , ihnen wieder zu der frischen
grünen Farbe zu verhelfen . Dies geschieht dadurch , daß
mau m ihr « Behälter ftische grüne Pflanze « setzt , denen
fte sich in der Farbe anpaffen .

* Meine cvfle und letzte Lieftrcisc . Unter dieser Ileber -
schrist schreibt ,

ein Freund der „ B . 3t .
" aus Batparaffo : Am 16 .

Februar beabsichtigte der eugtlsche Lustschiffer Edward Swith , mit
feinem Ballon „ San Felipe

" eine Luftreise zu unternehmen imd
suchte dazu noch zwei Genossen ; fofort meldete ich mich und war
äußerst übcrrasckft , als mir Mr . Smith mitthoitte , daß sich noch ein
Deutscher , ein Herr Gr . , an der Fahrt bethcllizen wolle . Dieser ,
einer meiner besten Bekannten , war erst feit Kurzem mit einer
jungen , hübschen Frau verheftachet , und ans diesem Grunde erschien
mir sein Vorhaben etwas ungewöhnlich . Ich suchte ihm feine
abeitteuerkiche Idee auszureden , aber umsonst . Der 16 . Februar
kam heran . Ms der Ballon gefüllt war , kurz vor der Zett der
Abfahrt , erschien mein Freund . „ Herr , was ist Ihnen ? " wandte
sich Mr . Smith an ihn , „ Sie sehen ja furchtbar bleich aus ! Bleiben
Sie zurück . Sie sind miwohtl

" — „ Mir ist nichts , gar nichts !"

eittgegnete Gr . und bestieg zuerst die Gondel , nicht ohne ein hefriges
Zittern , das er vergeblich zu verbergen suchte . Auf ein gegebenes
Äotmuanbo ließ mau die den Ballon hemmenden Leinen los imd
wir erhoben uns schnell . Mr . Smith ließ bald Gas aus dem
Ballon airsströuteu , um die Schnelligkeit des Aufstrigens zu ver¬
mindern . Ein herrliches , entzückendes Panorama war tief unten
zu unseren Füßcu ausgebreitet . Das wirkte geradezu ülcrivältigeud
auf mich und kheiluahmslos für alles Andere war ich im Schauen
ganz verstrick ?» ., Smith kletterte nm Ballon in die Höhe , um ein
Ventil zu schließen . Da plötzlich hörte ich den lauten Ruf : „ Adieu ,
Adieu ! Sorgt für meine arme Frau !" Sämcll drehe ich mich um
— Gr . ist verschwunden , fein Ptatz ter ! In demselben Augenblick
ist auch Smith bei mit . „ Tirez , tirez !“ schreit er und greift nach
einem straff angespannten Ta » . Was war geschehen ? Gr . hatte
sich hinadftürze » wollen , sich aber mit seinen Füßen in die Ver¬
schlingungen eines Seiles verwickelt , bie ihn sesthjclteu , so daß er
etwa bi ei Fuß unter bet Gondel hing , den Kopf nach unten ,
regungslos , steif gleich einer Leiche ! In weniger denn einer Minute
hatten wir den Befiunmigklofen über Bord gezogen und zu unfern
Füßen gelegt . Von einem Fortfetzen der Fahrt war natürlich keine
Rede mcht . Wit größter Lchnelligkeit bewegten mir uns abwärts .
Die Landung ging gtücklich von Statten , wir trafen noch am
selbigen Abend in Valparaiso wieder ein und hier wurde uns
endlich eine Erllärung : Der Beweggnmd zu jener verzweifelten
That war die Furcht , dem Wahnsinne zu verfalle » , dem die ganze
Familie des Unglücklichen schon erlegen ist . — Das Entsetzen , das
er bei diesem Selbstmordversuch ausgestanden hat , wirkt bei ihm
jetzt in der Erinnerung bernrtig nach , daß bie Furcht vor dem
Wahnfimi gänzlich zurückgetreten ist Hoffentlich für immer .
Schon die Erwähnung eines Luftballons macht den starken Mann
erzittern . Für mich aber ist bie erste Luflreise auch die letzte
gewesen .

'

* Ein Löwe als Fußscheniel . Miß Brougton , die kühne
englisch « Reisende und Schriftstellerin , erzählt in ihrem Werke : „ Sechs
Jahre in Algier

"
Folgendes . Während ber Aubicnzen , welche ber

Dey von Algier gab , lagen immer einige junge Löwen um ihn
herum mtb dienten ihm als Fußschemel . Zur Zell Achmet Pafcha

's
genoß em Löwe diese Ehre , welcher erst in späterem Alter dazu
verwendet tonrbe ^ Er war schon beinahe ausgewachsen und mein
Vater bemerkte Seiner Hoheit , welche Gefahr damit verbunden sei .
Dieser lebendige Fußschemel hatte merkwürdigerweise einen auf -
sallendeti Widerwillen gegen meinen Vater . So oft ber Löwe einen
Blick aus die scharlachrothe englische Uniform desselben warf , brach
er in rin lautes Brüllen aus und floh aus dem Gemache . Als er
einst bei dem Ein kitt meines Vaters plötzlich sich erhob , fiel der
Dey , dessen Fuße auf seinem Rücken ruhten , rücklings um . Lachend
erhob sich Achmet wieder unb sagte zu meinem Baker : „ Sie sehen ,
daß selbst Löwen vor rittet englischen Uniform erschrecken !"
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Oanzig .
Darmstadt .

werde » baldigst erdeten , hier durch den Verlag ( Langaasse 27 ) , in den Nachbarorten durch die Zweig -Krpeditioneu ,

im Uebrigen durch die Z ' ost . Wreis für beide Ausgaben zusammen

7ettÄTrFTT
"

T Ein - it . Abreibungeu für Herren n . Damen

L Person SO Pf . R . Tagbl .-Lcrl . 1O477

Cleve ,
toblenz .
® öjn » . Bfc .

„
Wiesbadener Tagblatt

"

jOhauBseehau » .
Chemnitz .

in großer Auswahl , frische T « rd « ug , empfiehlt 10049

44 .
Kath . MLS8 - gegafft

Mein Ban - Büreau befindet
fich von heute ab

Aib ^ . lloiniiier ^ lsaiisen ,

55 . Tannusstrasse 55 , 2 . St . ,

empfiehlt sich zur Anfertigung einfacher , sowie eleganter

_____ _ außer Sern Haus 10222

Heinrich Fehling , Koch ,
Charcuterie und Kochgeschüft , Xauuuöstratze IS .

•■Freiburg ( Sohle ».) .
•Freiburg (Schweiz ) .

Eine Amethhst - Broche von Moritzstraße 7 bis Adel -

haidstratze 31 am Montag verloren . Gegen gute Be -

tohuung abzugeben Adelhaidstratze 31 , 1 . __________ .

Ein Lehrling wird gejucht im photogr . Atelier von 10460
Ottilie Wigand .

Bin sehr unglücklich . Wünsche nur eiste

Unterredung . Bitte um Brief .

Bekanntmachung .
Die öffentlichen Impfungen finden bis auf Weiteres nicht statt .
Wiesbaden , den 30 . Mai 1892 . ♦

Königlich « Poiizei - Direction . Schütte .

Vreilmgen .
Trickhofen .
iTriedrichedorf
Triedrichanlh .
Triedricheeegen .
Fritzlar .
Tulda .'
Hau - Algesheim .
Beestemünde .

( Seilenkirchen .
jSeisenheim .

Post - Bezieher
besitzt da »

5 ® 3i . Deuser ,
Albrechtstrasse 32 .

uM ' Gtztisch z . Ausziehen , mit
n verkaufen Sriftstraße 21 , 1 .

*Ählen ( Westfalen ) .
Algringen ( Lothr .) .
;Altenkirchen
Altona - Ottensen .
Amsterdam .
Assmann shausen .
‘Aumenau .
ßt . Avold .
Eacharach .

aden - Baden .
aienfurt .

rmen .

Ern Theilhaber g ^ . Berdicnst wöcheut -

lich 3 — 400 Btt . Offert , nnt . « . » ■ 101 postlagernd .

Ein blau -seidener Shaw ! mit bunten Streifen

ist im Rcrothal bei Beau - Site verloren worden .

Der Finder wird sehr gebeten , denselben gegen gute Belohnung

abzugcben Elisabethenstraße 21,1 . __ __

G . Appel ,
Frotteur ,

Dambachthal 6 ,

empfiehlt fich zum

frotttau , fflrlcn rat ( adiirrn der Wdddm
jeder Art billigst ; mache besonders mif die Danerhostigkeitund Billig¬
keit im Oe kn und Lackireu der Fußböden ansmerlsam , zweimal mit

Oelfarbe streichen und lackiren pro (UMeter 35 Pf . i 600

in Wiesbaden zu pachten ev .

solchen z » kaufe » gesucht . _
Offerten unter J . 998 an Rndolf Mosse ,

Nürnberg . (opt . 82/V .) 44

Wichtig für Privat - Herrschäften !
Guten Mittagstisch von 1,50 Mk . an liefert , aufs

Beste zubcreitet , für außer der » Haus — —

Verant - les -Ponts .
Piodenhofön .
Dierdorf .
JDiayenow .

Feinere rentable

Bier - oder '

Ein anst . jg . Mädchen sucht Stelle m fernem Garten -

Restaurant zum Bedienen der Gäste . Offerten erbeten sub

® . 1819 an (Br . cpt . 265/5 ) 43
Rudolf Messe , Breslau .

Möbel jeder Art
r

werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder m Gold u .

allen Farben in eleganter Anssührung bei billigster Berechnung bet

w . fnbesciieiden , Dtaler und LaSrrer ,
Wellritzstraste 25 . 5743

Frau Rendant Meyer ,
Dameii - Scimeiderin .

Friedrichstraße 47 , 3 »

Damen -Kleider werden geschmackvoll und rasch angefertigt .

Zuschneide - Unterricht
in und außer dem Hause . Für Erfolg wird garantirt . Auch kann

ein Lehrmädchen angenommen werden .

Berleburg .

Bernburg ,
ßeuthen .
Bieber .
Biebrich .
Biedenkopf
Bielefeld .
Bierstadt .
Bingen .
Buchweiler .
Bleidenstadt .
Bodenfelde .
Bochum .
B Ockenheim .
Bodenheim .
Bogel .
Solchen .
Bonn .
Boppard .
Bornheim .
Bordeaux .

Bozen,
üdingcn .

Braubach ,
unfein ,

nschweif .
rebaoh .
remen .
reslau .

erg .
Brüssel .
Burgstädt .
Burgsolm ».
Camberg .

Jm Hinblick auf die Sommersaiso » wird besonders auf das im „ Wiesbadener HagSlatt
^

zum Abdruck

gelangende Krernden - Derzeichniß , die täglichen Programme der städtischen Kur - Kapelle , den Theaterzettel der

Aönigl . Schauspiele , die Ankündigungen des Restdenz - und Reichshassen - Theaters , sowie andere dem Knr -WerKehr

dienende Veröffentlichungen ( Kremden - Iiührer etc . ) und den Auszug der Kamikieu - Hlachrichten auswärtiger

- V2 Zeitungen aufmerksam gemacht .

3 — Stets ^ vei Erzählungen hervorragender Schriftsteller —

iK
”

in täglicher Karts,tzung .

UV
" Die begonnenen Erzählungen werden aus Wunsch , soweit Vorrath , kostenfrei nachgeliefert . "W

- ♦» In offen Schichten der Bevölkerung hier und in der Umgebung verbreitet , fehlt das „ Wiesbadener Hagblatt
"

wohl insbesondere in keiner hiesigen Kauffähigen Familie und ist namentlich eingeführt in der zahlreichen und

täglich wachsenden Kolonie hierhin üöergefiedelter Rentner und Renstonäre . Fn dem zu Tausenden alljährlich

3 * ? hier versammelten Krcmden - Zknbtiknm wird das „ Wiesbadener Hagvlatt
" ebenfalls gerne und niel gelesen .

Da das „ Wiesbadener Tagblatt
" auch auswärts zahlreiche Leser hat ( seine postversandt -kiste allein

- 4> umfaßt ca . 370 Hrte ) , so bewährt fich daffelbe dem Publikum , insbesondere aber der inserirendeu Hcschäfts -

IL welt gegenüber als

iH = wirksamster und billigster Anzeiger für Stadt und Lund . =

Sonnenschirme .

Feine Seiden - Atlas - Mamen - En - toiit - cas in
modernen Farbea , gestreift , mit eleganten hohen

Stücken von Mk . 2 . 75 an in grosser Auswahl wieder

am Lager . 10229

Caspar Führer ’
® Kiesen - Bazar ,

Hirehgasse 34 .

Goldene Medaille der Internationalen Ausstellung zum

rotben Kreuz in Leipzig 1892 .

Pumpernickel s St . 35 Pf . ,

ungesäuert , in feinstem Geschmack , empfohlen von

vielen Aerzten bei Verdauungsleiden .

koste ä Pfd . 50 Pf
,

ein .Zwiebackmehl , brauchbar für alle Kuchenzwecke ,

zu Puddings , Auflauf , Suppen etc .

Genf .
Gera .
Gladenbach .
St . Goar ,
ßt . Goarshausen .
Gotha .
Görbersdorf .
Göttingen .
Graz .
Greifswald .
Gruppe .
Guben .
Hachenburg .
Hadamar .
Hahn .
Hahnstätten .
Hall ( Württemb .) .
Halle a . d . Saale .
Hamburg .
Hanau .
Hannover .
Harburg .
Hasten .
Hattenheim .
Hattersheim .
Heidelberg .
Heilbronn .
Helmarshausen .
Hornshof .
Herborn .
Hermeskeil .
Herschbach .
Horsfeld .
Hildburghausen .
Hirsehbergf Schics .) .
Hochfeld .
Hochheim a . M .
Höchst a . M .
Holzheim .
Homberg

( Bez . Cassel ) .
Homburg v . d . H .
Hoppstädten .
Idstein .
Igstadt .
Iserlohn ,
ßt . Johann .
Johannisberg .
Jugenheim a . B .
Kaiserslautern .
Karlsruhe .
Kastel .
Katzenelnbogen .
Kiedrich .
Kiel .
Kirberg .
Kirchen ,
lüssingen .
Kelbergermünde .
Kopenhagen .
Kostheim .
Königsberg i . Pr .
Königstein ,
Königswinter .
Kreuznach .
Kronach .
Kroppach .
Kulmbach .
L .- Schwalbaeh .
Langenberg .
Laubenheim .
Laucha .
Laurenburg .
Lauterburg ( El «.) .
Lehe .
Lemgo .
Leeheim ( Hessen ) .
Leipzig .
Limburg .
Lippstadt .
Löhnberg .
London .
Lorsch ( Hessen ) .
Luckenwalde .
Ludwigshafen .
Lustadt ( Pfalz ) .
Luxemburg .
Lübeck .

; Magdeburg .
Mainz .

; M annheim .
: Marburg .
, Maiienbad .
f Marienberg .

Marne ( Holstein ) .
; Maxhniliariowo .
■- Memmingen .

Men tone .
Meran .
Metz .
Michelbach .

• Mittelbeim .
Montabaur .

. Mombach .
, Montreux .

Mörehingen .
Mühlburg .
Mülhausen .
München .
Münster i . W .
Muro wana - G oslin .
Nassau .
Nastätten .
Bad Nauheim .
Neuenhain .

, Neuhäusel .

, Neustadt a . d . H .
Neustadt ( Holstein ) .
Neumarkt ( Schlei .) .
Niedermendig .
Niedernhausen .
Niederwald .
Neuwied .
Neukirchen ( Hünf . ) .

Neuwied .
New -York .
Niederrad .
Niederschönhausen .
Niederseelbaoh .
Niedereelters .
Niederwalluf .
Nierstein .
Nievernerhütte

bei Ems .
Nizza .
Nowawes - Neuend .
Nossen .
Nürnberg .
Oberbrechen .
Oberhausen .
Oberlahnstein .
Oberneisen .
Oberrad .
Oberursel .
Oels (Schlesien ) .
Oestrich .
Offenbach am Glan .
Offenbach a . M .
Oldendorf . Orb .
Ottweiler . Pari ».
Partenkirehen .
Pfaffenhofen (Els .) .
Pforzheim .
Posen .
Preungesheim .
Pyritz .
Quedlinburg .
Eambach .
Rathenow .
Ratibor .
Remagen . Remilly .
Remscheid .
Rennerod .
Rengsdorf .
Reutlingen .
Rheinböllen .
Rinteln . Rheydt .
Rippoldsau .
Röllbach .
Rottweil .
Rothenburg O .- L .
Büdesheim a . Rh .
Rufach ( Elsass ) .
Runkel .
Sachsenhausen .
Saaralben .
Saarbrücken .
Saarburg .
Saarlouis .
Schierste in .
Schiltigheim .
Schlangenbad .
Schlächtern .
Schmitten .

„
Wiesbadener Tagblatt

“

in nachstehenden Orten :

Diml bezogene Mmal - lNoeiiie ,

Stärkungsmittel für Minder , » ranke und Becon -

valescenten . Zu haben bei ( acto 902/5 B )44

rDillenbcrg .
Borchheim .
Bortrnund .
Dotzheim .
Dresden .
Dülken .
Düren .
Düsseldorf .
Duisburg .
■ hrenbreitstein .
Bisieben .
Bitorf .
Elberfeld .
Elsoff .
Eltville .
Emmerich .
Em ».
Enden ich .
Engers .

Eppstein .
Erbach a . Rh .
Erbach ( QÄnwald ) .
Brbenheiril .
Erfurt .
Esohwege ,
Essen a . d . Ruhr .
Ettlingen .
Ewighausen .
Eiathen .
Flacht
Flörsheim a . M .
Eorbach .

Schriesheim .
Schupbach .
Sohwäb . - Gmünd .
Selters .
Seehausen ( Altm . )
Seelenberg .
Siegen .
Siershahn . '

Simmern .
Sobernheim .
Soden . Soest .
Sooden ( Werra ) .
Solgne ( Bez . Metz ) .
Solingen .
Sonneberg (Thür .)
Sonnenberg .
Spaichingen .
Spremborg ( Lau »it »)
Stadtlauringen .

I Stallupönen .
Steiu - Wingert .
Stettin .
Strassburg ( Eleas *) .
Stromberg (Himer .) .
Stuttgart .

, Sundwig .
i Swanhill ,
1 Troisdorf .

Tutzing .
Uerdmgen .
Unruhstadt .
Usingen . Uslar .
Vallendar .
SchlossWalferdingen
Wallau .
Wallerstädten .
Waltershausen .
Wehen .
Weida .
Weidenau ( Sieg ) .
Weilburg .
Weilmünster .
Weisenau .
Wernigerode .
Wesel .
Westend

b . Charlottenburg .
W esterburg .
Westerland auf Sylt .
Wetzlar .
Wickrath .
Wien .
Wiesbaden .
Wildsachsen .
Wildungen .
Winkel .
Wipperfürth .
Wolxheim .
Worms . Würzburg .
Wölfersheim .
W üsiewaltersdorf .
Zerbst .

Vermittelst eines eigenen Verfahrens
» erben vergoldete und bronz . Gegenstände , größere wie kleinere ,
Kandelaber , Kroaienchter x .) , wie new » über hergestelll von

Franz tSerlack , Schtvalbacherstrahe re .
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le Sehellenberg
’
sefte Kof - Buehdruekerei

,
1 Ballen . '

Wiesbaden , Langgasse S7 >.

10043

l . ll iembaunstr . 4

r °

8810

Iamitien - Uachrichten WZ

Um stille Theilnahme bitten

Wiesbaden , den 1 . Juni 1892 .

Sprechstunden Ion 12 - 2 Uhr Schlichterstraße 16 , 2 .

SerredLcI Kleans und Familie

CN
CD
CM

CD
<U

Kleinstes

Verkaufs - Quantum

Die trauernden Hinterbliebenen :

I . Kieker nebst Angehörigen
ISugo ( xriiiB , Velociped - Depot ,
__ _______________ Lchulgaffe 4 . 10398

, Gesang - Unterricht
ertheilt Frau Margarethe Suren ,

Schtttcrin des Herrn » r . Kriickl .

Wiesbadener Strassenbahnen .

Zn der Zeit vom 1 . Juni bis 30 . September e .
gelangen Badekarten für Erwachsene iiitb Schüler
mit einmonatlicher Gültigkeitsdauer zum Preise von 3 Mk .
resp . 1,80 Mk . zur Ausgabe .

Die Schülerkarten erfahren insofern eine Beschränkung ,
als dieselben bei dem 349 Nächm . ab Beaustte verkehrenden
Zuge nur zwischen Bahnhöfe — Biebrich Gültigkeit haben .

Die Badekarten für Erwachsene und Schüler sind Sonn¬
tags Nachmittags ungültig .

Wiesbaden , den 31 . Mai 1892 . 43
Die Bahnverwaltung .

Lichtdrucke , Photo - und Chromolithographien , Haus¬
segen , Rahmen rc . liefert sämmtlichen Interessenten billigst

Beycnbach
’
s Kunstverlag ,

Dambachthal 21 ._______ 10297

Sonnen - und Regenschirme
ÜOH 2 Mk . anfangcnd in großer Auswahl empfiehlt

Als Vertreter der Papierfabrik Sundern
liefern wir su Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Flaschen - und Ein wickel - Papiere
( Seiden - Papiere )

und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Lager .
Firmen - Druck auf Flaschen - wie Einwickel - Papiere fertigen wir sehr preiswürdig

und bitten um gefl . lieber Schreibung von Aufträgen .

Bauplätze
in der Nähe des Bahnhofs sofort gesttcht . Gefl . Offerten
unter T . 3813 an die Annoncen -Gxpcdition Heinr . Kisier ,
Aranksnrt a . M . ( e . F . ä 3816 ) 394

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
theilung , daß nach kurzem Krankenlager unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante ,

Krau Louise Kusch ,

geb . gedtd )

heute Morgen 6 ' /z Uhr sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 2 . Juni ,
Nachmittags ö '

/2 Uhr , vom Leichenhause aus statt .

Wiesbaden , den 30 . Mai 1892 . 10473

Die trauernden Hinterbliebenen .

Special - Singer - Safety
mit Dunlop - Pneumatic ,

vorzügliche hochfeine Tonreiimoschiiie , ist wegen Ausgabe des Sports
in verkamen . Nah . durch

*
^ Bielefelder Posta “

Organ für das
Minden - Ravensberger Land und das Füretenthum Lippe .
Abonnementspreis incl . Postgebühr Mk . 1 .90 pro Quartal .

Die , . Biele Felder Post « erscheint an allen
Wochentagen , wöchentlich eine 8 Seiten starke Boman -
beijag !* sowie eine belletristische Beilage : „ Das West¬
fälische Frauenblatt “

.
Dio utlieleFelder Post “ ist namentlich in den

besser , eitu .irten Kreisen sehr verbreitet und erstreckt sich
äusser auf Bielefeld und den östlichen Theil der begüterten
Provinz Westfalen auch auf die Nachbargebiete .

Die , ,BleleFelder Post “ ist das am meisten ge¬
lesene und weitest verbreitete politische Blatt der Gegend
und eignet sich daher in hervorragender Weise zur wirk¬
samen Veröffentlichung von Inseraten .

empfahlt zur Saison r Damen - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50 , 5,6 , 7 , 8,10 , Herren - Stiefel - u . -Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel n . - Schuhe jeder Art , Lastiug -
Schuhe n . - Stiesel , elcg u . eins . Größte Auswahl . BiU . Preise .

Aad Laugen - Schwalbach .

Schwalbacher ZeitnW .
Erscheint dreimal wöchentlich und wird in jedem Hotel und

Knrhanse Schwalbachs , sowie in der Umgegend gelesen . Größe
32 > < 47 cm . Preis vierteljährlich durch die Post bezogen 1 Mark
26 Ps . , monatlich 42 Pf . Annoncen die einspaltige Corpuszeile
10 Pf ., bet Wiederholungen hohen Rabatt .

m
Jederzcit bereitwilligste Auskunft über Kur - und Wohuungs -

Verhaltmsse erthcilk

______ Die Redaktion .

Srlmn
cntgegeugebracht wurden , sagen wir hiermit unseren innigsten Dank und oitten , der theuren Entschlafenen ein liebendes Andenken bewahren zu wollen .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Rufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zunt Beitrit !
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran l . ulse » onecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kaffe zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Nnterstiitzuug u . Sterbeg . Monatsbeitt . 70 Pf . 237

In Nürnberg erscheint , und zwar im 8 . Jahrgang unter deut
Titel :

Allgemeine Vereins - Zeitung
und

Tages - Anzeiger der Stadt Nürnberg
eine parteilose Zeitung , welche gleich bei ihrem ersten Erscheinen
sofort alle Zeitmigslescr der bedeutenden Industrie - und Hcmdels -
stadt Nürnberg auf ihrer Seite hatte und zur Zeit eines

"
der ae -

lesensten Blätter Nürnbergs ist .
Die „ Vereins -Zeitung

"
erscheint täglich nnd bringt gemeinver¬

ständliche , sachlich gehaltene Leitartikel , die neuesten Nachrichten aus
allen Ländern , sowie eine interessante „ Kleine Handelszcitnng

" und
oft auch Sportliches .

Die „ Vereins - Zeitung
"

ist eine miterhaltende Tages - Zeitung ,
sie bringt spannende Erzählungen , reichhaltige Berichte über Tagcs -
Nenigkeiten , Theater , Coneerte , Gerichtsverhandlungen , Lokales rc .
Die „ Vereins -Zeitung

"
bringt wöchentlich ein illustrirtes achtseitiges

»Humoristisches Woä )enblatt "
, das allein den billigen Abonnements¬

preis answiegt . Für Cafetiers , Restaurateure und Frisirsaloir -
Besitzer ein unentbchrliches Blatt nnd ersetzt die viel teuereren
Blätter ährrlichen Charakters vollständig . — Die „ Vcrcins - Zeitnng

"

bringt wöchentlich zweimal die so beliebten hochinteressanten „ Nürn¬
berger Familienblätter

" mit zwei spannenden Romanen , Allerlei ,
Räthsel u . s . w . — Die „ Vereins - Zeitung

"
ist in Folge ihrer großen

Verbreitung ein vorzügliches nnd allgemein benutztes Annoncenblatt .
Die „ Vereins - Zeitung

" ist aber nicht allein das reichhaltigste , sondern
auch das billigste Blatt weit und breit , beim Alles zusammen kostet
durch die Post bezogen nur 1 Mk . 50 Ps . ( ohne Zustellgebühr ) . —
Dieses Blatt ist besonders für auswärts lebende Nürnberger zu
empfehlen . Probeblätter gratis und franco . Tausch - Inserate
willkommen !

Unwiderruflich ! Ziehung 8 .
— 10 . Juni !

unter staatlicher Aufsicht !

Loos

11 Loose

10 Mk .

4031 Gew . i . W . v . 105000 Mk .

Haupttreffer : 15000
H9nnn haar ) , 5000 .
^ I4UUU ( 4000 haar ) , 3000 ,

3 Mal lOOOMk . etc .
So lange Vorrath Original - Loose a 1 Mk . .

11 St . 10 Mk . bei ! <' . de Fallois , Schirm¬
fabrik , 10 . Langgasse 10 . 8886

Geschäfts - Eröffnung ,

Einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend zeige
hiermit ergebcnst an , daß ich dahier eine

Sattlerei
Ne « gaffe 15

gegründet habe .
Ich enipfehlc mich zur Anfertigung sämmtlicher Sattler¬

arbeiten unter Zusicherung solider nnd billiger Bediennng .

Hochachtungsvoll

Heinrich Schenkelberg .

Ausführung von Reparaturen .

Dank !
Für die außerordentlich zahlreichen Beweise herzlicher und wahrhaft wohlthuender Theilnahme , welche uns beim Verluste unserer

unvergeßlichen 1

| TWn - FiiWiin
J des

. „
Wiesbadener Tagblatt

"

Z Sommer 1892

W * gültig vom 1 . Mai an

das Stück 1 © Pfennig
3 käuflich im Tagblatt - Verlag Langgasie 27 .

Katli . Ries
,

Webergafse 44
_________ Webergasse 44 .

Oeldruckbiider ( ö . & h . j

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß cs Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unseren lieben Vater , Bruder , Schwager und Onkel .

Emil Käsebier , Metzger ,
nach kurzem , aber schweren Leiden durch einen sanften Tod zu sich zu rufen .

Die Beerdigung findet morgen Donnerstag , Nachmittags 6 ’/z Uhr , vom Leichenhause des alten
Friedhofes aus statt .
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